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Waare) 2 Tee s re S e euſtris Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Text) Platz genommen und gegenüber vom Könige Staatsminiſter In der zweiten Adreſſe heißt es:
imüßig und Zweite (IJnſeraten) Beilage. Graf Herbert Bismarck. Während des Diners brachte der Wenn bei der Erinnerung an Seine dahingeſchiedene Ma

mittel König einen Toaſt auf ſeinen kaiſerlichen Gaſt aus, in r r r r r r Shr loine üuſten Erinne n de emüthe anklingen wird, ſo drängt es uns, alsm 22 Beſtellungen r er ausführte, daß zu ſeinen ſchönſten Erinnerungen die gewählten Vertreter der dem Jnnungsausſchuſſe vereinigter
e ie ihm von des Kaiſers Großvater und Vater bewieſene Jnnnngen zu Berlin angehörenden en en, Eurer kaiſer-re alli e t Freundſchaft gehöre. Dankbar für den Beſuch des Kaiſers lichen und königlichen Majeſtät die heißeſten Wünſche für AllerJ auf die S et ung wünſche er, Gott möge demſelben langes Leben und eine Löhderg rer ra kern an Seſto m en in We e eder gnethe Ind Korrelhe Reſernng delehen, der Art S et e et
e von von der Expedition, den Zeitungsboten und Ausgabeſtellen, ſpruch ſchloß mit den Worten: „Jch trinke auf das Wohl allmählich zu verwinden Möge nach Durchſtehung der heutigen

für Auswärts von ſämmtlichen Kaiſerlichen Poſtanſtalten des deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen. Das Trübſal Eure Majeſtät zur Hilfe vieler Leidenden uns noch
ie und und den Landbriefträgern angenommen. Muſikkorps intonirte hierauf das „Heil Dir im Siegerkranz.“ viele Jahre erhalten bleiben! Mögen Eure Maieſtät, das bittenl Die Erpedition Se. M P z f Fteg z wir, ſich inſoweit dem friſchen Leben wiedergewinnen laſſen,59 M r e. Majeſtät der Kaiſer erwiderte den Toaſt, indem er daß Kunſt und Wiſſenſchaft bei uns nicht dauernd die gewohntede ind ſeiner Freude über den Beſuch im ſchönen ſkandinaviſchen Hüterin und Pflegerin verlieren! Möge der Allgütige Eurer
aht- 9 27 i Lande Ausdruck gab; er hoffe, daß die Freundſchaftsbande kaiſerlichen und königlichen Majeſtät erhabene See Halle, den 27. Juli. zwiſchen den Völkern Deutſchlands und Schwedens fort C ue yrmn, allwaltenden Obhut behalten. Jn tieſſter
ich Der Kalſer in Stockholm. beſtehen würden; er trinke auf das Wohl des Königs von Der vroteſtleriſche Reichstagsabgeordnete Antoine will
hlagt ueber die geſtrige Ankunft Kaiſer Wilhelms in Schwe Schweden und Norwegen. Das Muſikkorps intonirte die ſich in Frankreich naturaliſiren laſſen und in einem Grenz
a leber die geſtrige Ankunft Kaiſer Wilhelms in ſchwediſche Nationalhymne. departement für die franzöſiſche Deputirtenkammer candidiren.
Je dens Hauptſtadt geht uns nachſtehende ausführliche telegra Die Stockholmer Preſſe begrüßt in herzlichen
Wwiht, phiſche r z der Kraugvet tten ſich mit dem Sorten den Herrſcher über das mächtigſte Land der Erde, Heer und Marine.
dort Der König und der Kronprinz ha ten ich mit dem der den Frieden hüten will. Alt und ſtark ſind die Bande, Der Kaiſer, beſtimmt nach einer w. im
icgenv deutſchen Geſandten Dr. Buſch, welcher von dem Legations lche S w. Armeeverordnungsblatt zur Regelung des Dienſtes ſeineriegend t welche Schweden und Deutſchland vereinigen, und wenn itärt Sliemindler zen Lichnowsky begleitet war, und den zum 2 c militäriſchen Umgebung das folgende Diejenigen nach dem Bee ſecretär Prinzen Lich y beg z Mißverſtänd d, d tige Gemein r mgebung tn Ehrendienſt bei dem Kaiſer Wilhelm und dem Prinzen auch Mißverſtände vorge ommen ſind, die geiſtige Gemein fehl des Kaiſers Friedrich vom 22. März d. J. dienſtthuenden
eng Ehren 4 m an n ſchaft iſt ſtets dieſelbe geblieben. Die Stimmung, welche Generaladjutanten, Generale à la suite und Flügeladjutanten,

Heinrich commandirten Officieren heute früh 6 Uhr auf vor 18 Jahren Frankreich zuneigte, iſt völlig umgeſchlagen. welche ſich in unmittelbarem Dienſt bei der Perſon des Kaiſers
der königlichen Yacht „Drott“ eingeſchifft, um dem kaiſer Schweden iſt aus der Reihe der Großmächte ausgeſchieden das r des e

elben gehoren ferner die Leibgendarmerie un te Schloßgarde-

8 e m Bayern.“iſt cieren auf einer Schaluppe an Bord der „Hoheuzollern“. Wilhahens mit dem öſterreichiſchen Kaiſer und dem König S leber das Tragen der Epaulettes veröffentlicht das
in Der Laiſer Wilhelm welcher das Band des Seraphinen von Italien im Herbſt erſt Poſitiveres beſtimmt werden Axmeeberordnnngsbiatt Pinie iene Beſtimmung: Mit dem

F ordens Wo r W und r auß 2 ſolle. g u prren v r r We r a Wgrte wage Wprinzen auf das Herzlichſte mit Umarmung und Kuß, wäh- Was den Thronfolger betrifft, ſo muß mit ſeiner Ver elegt. Dieſelben ſind indeſſen von den zieren aller Gradev rend die Yacht „Drott“ den Salut abgab und das auf mählung jedenfalls noch etliche Zeit gewartet werden. Wer i bliche tra ger l z h der
derſelben befindliche Muſikkorps „Heil Dir im Sieger während der letzten Tage Gelegenheit hatte, ihn in nächſter Nähe J bisher üblichen Weiſe zum Geſe ſchaftsan 55 ie Offizieree c. n 9 u ſehen, der muß zugeben, daß derſelbe trotz des ſympathiſchen der UlanenRegimenter legen zum Dienſt ſtets Epaulettes an,kranz“ ſpielte. Die Batterie des deutſchen Panzerſchiffes Eindrucs den er macht trotz ſeiner 20 Jahre noch gar zu ſobald die Mannſchaften mit ſolchen erſcheinen. Die Epaulett
„Baden“ erwiderte den Salut, das Muſikkorps deſſelben jugendlich ausſieht; man kann ſich ihn als jungen Ehemann oder halter ſind demgemäß auf den Üeberröcken nur noch von leßt

s Bräuti Nichts i tenOffi zu trage d ktiven Offizierenn Parte die ſehwediſche Not vunlhyinne. geh etwa Aeſtn ken ine Ser ggeeeeehen erteher, e en e W ſ Ple ſelten Vor geſcheleben es e rkene Kielle
I Aufenthalte auf dem „Hohenzollern“ begaben ſich der König ins e gebracht. Wahrſcheinlich würde aber zuvor der der für Hauptleute, Rittmeiſter und Subaltern Offiziere g.
d und der Kronprinz wieder an Bord der „Drott“ und Thronfolger, wie einſt Alexander I. als Thronfolcer eine führten Achſelſtücke ſind fortan bei Neubeſchaffungen die für die

kehrten, während das Salutſchießen fortdauerte, nach Stock fängere Reiſe durch Rußland und durch den europäiſchen Kon gleichen ehe en e n d e e deſſen Ent

.ij dniſ i r Ku tholm zurück, um den Kaiſer Wilhelm bei der Landung zu ünent, a Wrabnoge Selo aus hat Kaiſer Wilhelm die laſſung zu ſolch eher Vegetcen ſetteng der Dfſigtee Kährl,
b empfangen. Zahlreiche Privatdampfer mit Zuſchauern Verord über die Inkraft des Geſetzes betreffend leſen wir: Freiherr v. Kuhn, nach der Meinung aller Sach-
r waren dem deutſchen Geſchwader entgegengefahren, alle Verordnung über die Jnkraftſetzung des Geſetzes be verſtändigen ein Mann, der in einem Kriege auf eine große

Villen an den Ufern hatten ſeſtlich geſlaggt. Der König d n und en We r an land re er erſ Wien wer einer von r de
waf *A12 Uhr wieder hier ein. Kurz nach 12 Uhr fuhr Und forſtwirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigten Perſonen n t c r.

z auch die deutſche Kaiſeryacht „Hohenzollern“ unter dem vollzogen. längerer Zeit hatte man die Abſicht, ſich des Generals, der inhen ſt Landwirthſchaftsminiſter Dr herr v. Lucius er Et.3 Salut der Geſchütze in den hieſigen Hafen ein. Der andwirthſchaftsminiſter Dr. Frei r ennitte hohen Kreiſen durch ſo manche Schrulle unbequem geworden,
Kaiſer Wilhelm und der Prinz Heinrich fuhren mit dem iſt von dem weſtfäliſchen Bauernverein zum Ehrenmitglied zu u i er im varigen Jabre ſein fünſzigiäyrigesS atsſetrette Grafen Herbert Bismartt und dem Übrigen ernannt ſerden ſhe Kurie net i de in Beleg Liemehna
Gefolge in einer Schaluppe nach der Landungsbrücke bei Bamlber W Jeder r r e de Prin a wunſchſchreibens nahe, „ſeine koſtbare Geſundheit zu ſchonen“
Skeppbron, wo eine prachtvolle, reich mit Flaggen ge- di d Hofrath X ſch h Kob Wyä und ſich in den zeitlichen, beileibe nicht in den r r
ſchmückte Ehrenpforte mit dem deutſchen Reichswappen in Ferdinand, Hofrath F eiſchmann, nac o burg abge ſtand zurückzuziehen. Kuhn ſandte das Reſcript zurü verſehen
der Mi rvirhto u Ku reiſt, woſelbſt ein Familienrath ſtattfindet. mit der mittels Bleiſtift geſchriebenen Randgloſſe: „Danke fürer Mitte errichtet war. Hier empfingen der König, der Die „N tg.“ ſchließt ei lä den „Glückwunſch“, werde ſelber ſchon gehen, wenn ich, werde
Kronprinz, die Kronprinzeſſin, die verwittwete Herzogin e „Aeue Preuß. Ztg. ſchließt einen längeren wollen', letzteres und das Wort Glückwunſch dreifach mit dem
von Dalekarlien, von den höchſten Hof und Staatswürden Artikel über das Reichstag Mandat des Herrn von Blauſtift unterſtrichen. Ueberhaupt geſtattete ſich der General
trägern umgeben, den Allerhöchſten Gaſt. Der Empfang Wedell-Piesdorf: n derſelben Zuverſicht, mit welcher r t enden wen
war ein äußerſt herzlicher. Zwei bei der Ehrenpforte auf in deutſch freiſinnigen Blättern es ausgeſprochen wird, daß Hat en e u Acht Onrauf veagirk

ſie von dem Reichstage bezw. deſſen Geſchäftsordnungs Kriegsminiſterium ward die Loſung ausgegeben. Der Manngeſtellte Muſikkorps ſpielten die preußiſche Nationalhvmne, age bezw. 982 wird alt, man muß ihn zum Gehen beſtimmen.“ Kuhn aber
die hier garniſonirenden Truppen waren in Parade auf Kommiſſion ein Urtheil dahin erwarten, daß das Mandat ging nicht. Eines ſchönen Tages fand er auf ſeinem Schreib
V e Den derdbuig den Kaiſer Witheinn der Prinz des Herrn g. Wedel Pieeerteerde drehen ar eiten nen geſetzt u ehe
Heinrich der Frau Kro nprinzeſſin den Arm gereicht hatte, be r Reihe z hit u rd Wag Amt e Dienſtſache' ans Kriegsminiſterium zu expediren hat. Jn dieſem,
gaben ſich Allerhöchſtdieſelben mit dem gauzen Gefolge auf e ha gehe zumeiſt binnen dreimal, vierundzwanzig Stunden zur Erledigung
d zu dieſem beſonderen Zwecke erbauten Brücke nach d T r r n de r r ere i önſali f amt“ u ang erhin a auf ein beliebiges körperliches oder ſonſtiges Gebrechen umm gegenüber gelegenen königlichen Schloſſe. Die Kopf Enthebung von ſeinem Dienſtpoſten. General Kuhn aber ſprach

lich deutſchen Geſchwader entgegen zu fahren. Ein Theil
des ſchwediſchen Geſchwaders war ſchon geſtern Abend in
See gegangen, um das deutſche Geſchwader bei Sandhamm
u erwarten. Heute Vormittag 8/, Uhr wurde das deut-ſche Geſchwader bei Gälman in den äußeren Scheeren ſicht-

bar. Demſelben voran ſegelte ein aus 3 Torpedobooten,
dem Panzerboote „Svea“ und 3 Kanonenbooten beſtehen-
der Theil des ſchwediſchen Geſchwaders, darauf folgte die
deutſche Kaiſeryacht „Hohenzollern“ an der Spitze des
deutſchen Geſchwaders. Nachdem die „Hohenzollern“ den
Königsſalut abgegeben hatte, begaben ſich der König (in
Admirals-Uniform) und der Kronprinz (in der Uniform
des preußiſchen „Neumärkiſchen Dragoner Regiments Nr. 3“,
deſſen Chef en iſt), beide mit dem Bande des Schw.
Adlerordens geſchmückt, nebſt den Herren der deutſchen Ge
ſandtſchaft und den zum Ehrendienſt commandirten Offi-

an Kopf gedrängte Bevölkerung begrüßte den Kaiſer mit
lebhaften Hurrahrufen. Der Kaiſer dankte unausgeſetzt
nach allen Seiten auf das Huldvollſte. Kurz nach der
Ankunft im königlichen Schloſſe trat der König mit dem
Kaiſer auf den Balkon heraus, die verſammelte Volks
menge begrüßte die Monarchen enthuſiaſtiſch. Der ganze
in der Nähe des Schloſſes gelegene Stadttheil iſt reich,
theilweiſe grofartig dekorirt, die Haltung des Publikums

und es will ſich auch in deren Händel nicht einmiſchen.

Politiſche Mittheilungen.
Czarewitſch Nikolaus und Prinzeſſin Mar-

arethe. Aus Petersburg ſchreibt man dem „B. T.“:
as lange ungemem herzliche Zuſammenſein des deutſchen

Kaiſergaſtes mit der Czarenfamilie giebt den früheren Ge
rüchten von einer geplanten Verbindung des Thron-
folgers mit der Prinzeſſin Margarethe, der Schweſter
Kaiſer Wilhelms, neue Nahrung. Auch in ſonſt beſt
unterrichteten Kreiſen wird jetzt ſehr beſtimmt behauptet,
die Angelegenheit ſei ſo gut wie geordnet und bilde das
Hauptreſultat der Entrevue. Ueber andere hochpolitiſche
Fragen ſei gleichſam nur eine vorläufige Punktation ver-
einbart auf deren Baſis hin bei der Begegnung Kaiſer

gültig anzuſehen.“
Der Jnnungs- Ausſchuß vereinigter Jn-

nungen zu Berlin hat an den Kaiſer Wilhelm und
die Kaiſerin Friedrich Adreſſen gerichtet. Jn der erſten
heißt es:

„Wir ſchämen uns der Thränen an der Bahre Seiner
Majeſtät unſeres Kaiſers und Königs Friedrich nicht, können es
aber auch zugleich nicht unterlaſſen, Euerer Majeſtät Zeugniß
von dem hingebendſten Vertrauen abzulegen, welches den

ompagnie in Bezug auf ihre dienſtliche Verwendung. Als
Kommandeur des Hauptquartiers fungirt der dienſtthuende

Generaladjutant. ßDer Kaiſer hat beſtimmt, daß das ſchleswig'ſche Fuß-
Artillexie-Bataillon Nr. 9 vom 9. zum 7. das branden-
burgiſche FußArtillerie- Regiment Nr. 3 zum 11. Armeekorps
übertritt. Das „Armeeverordnungsblatt' macht, folgendes be
kannt Das Bayeriſche 1. UlanenRegiment Kaiſer Friedrich,
König von Preußen führt künftig die Benennung: „1. Ulanen-
Regiment Kaiſer Wilhelm II., König von Preußen. Das
Württembergiſche Jnfanterie-Regiment Kaiſer Friedrich, Köni
von Preußen Nr. 125 führt dieſen Namen weiter: r un
Mannſchaften tragen den T des verewigten Chefs in
der hierfür beſtiminten Weiſe. Zum Ehef des Württembergiſchen
JInfanterie Regiments Kaiſer Wilhelm, König von Preußen
er. 120 iſt der Kaiſer ernannt. Die 15. Artilleriebrigade führt

nunmehr die Bezeichnung: „13. FeldArtillerieBrigade, das
Württembergiſche FeldArtillerie-Regiment Nr. 29 die Bezeich-
nung: „2. Württembergiſches FeldArtillerie- Regiment Nr. 29
PrinzRegent Luitpold von

wieder ſein: Quod non! ſchrieb wieder mit Bleiſtift: „Werdee
ſchon ſelber gehen, waun ich werde gehen wollen“,
übergab das Ganze der Poſt und erging ſich in biſſigen Be
merkungen, daß man ſich ſeiner bei der erſten beſten Gelegen
heit entledigen wolle „zum Beſten irgend eines Strebers“, wie
er boshaft hinzufügte. Er ſelbſt lieferte ſeinen Gegnern Stoff
g. Angriffen in die Hände. Jeden Tag ging er, den

acitus aufgeſchlagen in der Rechten, einen Regen-
ſchirm oder Schattenſpender in der Linken, im Grazer
Stadtpark zum Entſetzen der Platzoffiziere ſpazieren.eine äußerſt ſyripathiſche. Nachmittags 4/, Uhr unter deutſchen Handwerkerſtand gegen Allerhöchſtdero Regierung be- Taeitus, Regenſchir jeneralsun fel

i he. iſt. Euere Majeſtät haben als Alkerhöchſtdero Beſtre- gcitus, Regenſchirm, Generalsuniform: das paßte verteufeltnahm der König mit den llerhöchſten Gäſten eine er t ort ſe n des Wertes e r ſchlecht zuſammen, aber darum ſcheerte ſich Kuhn blutwenig, er
durch den anläßlich des „Bellmanstages“ mit

Menſchen überfüllten Thiergarten, die Begrüßung der Mo
narchen durch das Publikum war abermals eine ſehr enthu
ſiaſtiſche, Um 7 Uhr fand bei Hofe ein Galadiner ſtatt,
c welchem 115 Einladungen ergangen waren. Beim Er
cheinen der Allerhöchſten Herrſchaften ſpielte das Muſik-
korps des Sveh Leibgarderegiments einen eigens kompo-
nirten Feſtmarſch: „An den Kaiſer Wilhelm II.“ Se.
Majeſtät der Kaiſer Wilhelm ſaß zwiſchen der Kron-
prinzeſſin und dem Könige, links vom König ſaß die Her
zoginWittwe Dalarne, neben derſelben der Kronprinz. DieKronprinzeſſin hatte den Prinzen Heinrich zur dechten

t wir Vertreter der

n in dem gleichen Sinne verkündet, wie SeineLajeſtät unſer unvergeßlicher Kaiſer und König
Wilhelm l. d. e
ewig denkwürdige Botſchaft vom 17. November 1881 ihren fort-
geſetzten Ausbau erfahren. Dieſe erhabene Verheißung wird
Euerer Majeſtät, deſſen ſind wir gewiß, die Herzen des ge
ſammten werkthätigen Theiles der deutſchen Bevölkerung, dem

t nnungen angehören, in vollſterärme entgegen ſchlagen laſſen. Unſer gewerblicher Mittel
ſtand hat alle Zeit in Leid und Freud treu zu ſeinen Hohen-
zollernfürſten geſtanden. wir werden auch fernerhin mit Gut
und Blut für Euerer Majeſtät Thron und Reich einzuſtehen
nicht aufhören! Möge der Allgütige Euexe Majeſtät und Aller
höchſtdero durchlauchtigſte Gemahlin zum Segen des geſammten
Deutſchthums recht viele Jahre dem preußiſchen Volke und dem

daſſelbe begonnen, und ſoll insbeſondere die

erreichte ſeinen Zweck, Andere ſt ärgern, und ſo brachte er es
e gtucklich dahin, daß er, ſtatt ſelber zu gehen „gegangen

urde

Kirche, Schule und Miſſion.
Die kleinſte öffentliche Volksſchule im preußiſchen

Staate iſt, nach einer neuerlichen amtlichen Feſtſtellung, die der
Colonie Forſtlangwaſſer am Forſtkamme (Schleſien). Dieſelbe
zählt ſechs Schüler, die zwei Kinder des Lehrers mit eingerech-
net. Manchem überlaſteten Lehrer wird dieſe Schulſtelle im
Gebirge als ein Eden erſcheinen.

Aus Remſcheid ſchreibt man: Ein Nachſpiel
zum Proceß Thümmel. Der Handelsmann Teitſcheid,
Vorſtand des katholiſchen Gemeindevorſtandes zu Rem
ſcheid, hatte in der Gerichtsverhandlung zu ElberfeldGegenüber vom Kaiſer hatte Staotsminiſer Frhr. v. Bildt Hentſchen Vaterlande erhalten. In tiefſter Ehrfurcht c.W Die heutige Numinjer 1. und 2. Ausgabe ninfaht 14 Seſten mit An n oſterieliſte.
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gegen Paſtor Thümmel am 13. Juni v. J. eidlich ausge
ſagt, er habe die Denunciation Thümmel's an die Staats-
anwattſchaft felhft mit ſeinem Namen unterſchrieben,
während gleich darauf der katholiſche Pfarrer Bötticher
von Reuſcheid eidlich ausſagte, er habe dieſe Unterſchriſt
für Teitſcheid gegeben, ſo hätten ſie es vereinbart gehabt.
Da demnach einer von beiden Zeugen einen Meineid ge-
ſchworen hat, ſo petitionirten 3529 Remſcheider Bürger an
den Juſtizminiſter um gerichtliche Verfolgung des Teitſcheid.

Jn der Petition heißt es:
„Als proteſtantiſche Bürger Remſcheids ſehen wir uns ver

anlaßt, Ew. Excellenz dieſen Sachverhalt zu unterbreiten und
damit die ergebenſte Bitte zu verbinden, hochgeneigteſt zu
prüfen, ob nicht etwas geſchehen kann, was geeignet iſt, uns die
Ueberzeugung zu verſchaffen, daß die proteſtantiſche Sache den
ihr gebührenden Schutz findet

Am 24. Auguſt v. J. erhielten die Petenten durch
den Staatsanwalt Pinoff die Antwort, daß zuvor die
Thümmel'ſchen Proceſſe erledigt ſein müßten, ehe gegen
Teitſcheid vorgegangen werden könnte. Am 20. Juni d. J.
ging nun den Petenten ein Schreiben der Staatsanwalt-
ſchaft zu, daß gegen Teitſcheid wegen der Beſchuldigung:
„Am 13. Juni 1887 zu Elberfeld vor der Strafkammer
des königlichen Landgerichts daſelbſt einer zur Ab-
nahme von Eiden zuſtändigen Behörde den vor
ſeiner Vernehmung geleiſteten Eid aus Fahrläſſigkeitdurch ein falſches Zeugniß verletzt zu haben“, das Haupt-

verfahren vor der Strafkammer des königl. Landgerichts
eröffnet worden ſei.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Hente ward unſerer Univerſität die Ehre des

Beſuchs zweier namhafter deutſcher Chirurgen zu Theil.
Herr Geheimrath von Bergmann und Herr Prof. Küſter
waren eigens zu dem Zweck nach Halle gekommen, um unſeren
berühmten Chirurgen, Herrn von Volkmann zu beſuchen und
einer kliniſchen Uebung deſſelben anzuwohnen. Der Name des
Herrn von Bergmann iſt gelegentlich der Leidenszeit unſeres
hochſeligen Kaiſers Friedrich ſo vft genannt worden, daß unſere
Leſer in Betreff der außerordentlichen Verdienſte, welche dieſer
umſichtige Fachmann ſich am Krankheitsbette des verſtorbenen
Kaiſers erworben hat, vollkommen orientirt ſind. Herr von
Bergmann begann feine chirurgiſche Laufbahn an der Univer-
ſität Dorpat und folgte, nachdem er eine Reihe von Jahren
hindurch als Direktor der dortigen Univerſitätsklinik fungirt
hatte, einem Rufe nach Würzburg. Hier jedoch war ſeines
Weilens nicht lange, denn nachdem v. Volkmann den durch von
Langenbecks Rücktritt erledigten Lehrſtuhl der Chirurgie an der
Univerſität Berlin ausgeſchlagen hatte, wurde von Bergmann
zum Nachfolger deſſelben beſtellt. Seitdem leitet derſelbe die
in der Engelſtraße belegene chirurgiſche Univerfitätsklinik der
Reichshauptſtadt. Unſere Stadt ernaunte damals Herrn Ge-
heimrath von Volkmann in dankbarer Anerkennung deſſen, daß
er dem Rufe nach Berlin nicht gefolgt war, ſondern auch für-
derhin ſeine Kräfte in den Dienſt unſerer ſtädtiſchen Univerſität
ſtellen wollte, zu ihrem Ehrenbürger. Profeſſor Küſter iſt der

verdiente Leiter des unter dem Protektorat der Großmutter
unſeres jetzt regierenden Kaiſers ſtehenden Anuguſta-Hoſpitals

zu Berlin. gMünchen. Als Preisaufgaben für 1888'89 ſtellen
die nachbenannten Facultäten der Univerſität München folgende
Theſen: Die theologiſche Facultät: „Karls des Großen Stel
lung zur Kirche ſoll auf Grund authentiſcher Quellen allfeitig
dargeſtellt und kritiſch beurtheilt werden.“ 2. Die medieciniſche
Facultät: „Unterſuchungen über die Wirkung der verſchiedenen
Hefearten, welche bei der Bereitung weingeiſtiger Getränke vor-
kommen, auf den thieriſchen und menſchlichen Organismus.“
3) Die philoſophiſche Facultät: 1. Section: Ueber den Antheil
der Periegeten an der Kunſtſchriftſtellerei der Alten“; 2. Section:
„Bei einer Reihe mit optiſchen Drehungsvermögen begabter
Subſtanzen follen ſowohl die Drehungen der Polariſationsebene,
als auch die ungscoöfficienten für eine genügende Anzahl
homogener Strahlen von bekannter Wellenlänge S B. die
Frauenhofer'ſchen Linien) beſtimmt und die erhaltenen Reſultate
in entſprechender Weiſe, insbeſondere hinſichtlich der Beziehung
zwiſchen Rotations- und Refractionsdiſperſion discutirt werden.
4) Die juriſtiſche Facultät: „Geſellſchaftsvermögen und Geſell
ſchaftsantheile bei der Commanditgeſellſchaft auf Actien.“ 5)
Die ſtaats wirthſchaftliche Facultät: „Jn welcher Weiſe greifen
wirthſchaftliche Maßregeln bei gegebenen natürlichen Standorts-
factoren in den Zuwachsgang der Bäume und Beſtände und
damit in die Rentabilität der Waldwirthſchaft ein Es wird
vorausgeſetzt, daß der Bearbeiter der Preisfrage neben Be
nutzung der vorhandenen Literatur ſeine Arbeit auch mit eige-
nen Unterſuchungen belegt.“ Der Endtermin für die Einreich-
ungen der Bearbeitungen iſt der 30. April 1889. Arbeiten,
welche nach diefem Termin einlaufen, finden keine Berück-
ſichtigung.

Kuuſt, Wiſſeuſchaft, und Theater.
Ueber die von dem Trompeterkorps der Garde-

Leib-Huſaren auf Befehl des Kaiſers am Grabe des
Bayrenther Meiſters veranſtaltete Huldigung wird in Er-
gänzung der ſchon von uns gebrachten Berichte dem B. T.
unterm 25. d. M. aus Bayreuth noch geſchrieben: Seit der
feierlichen Beiſetzung der irdiſchen Ueberreſte des Meiſters hat
an der Stätte, welche das, was an Richard Wagner ſterblich
war, umſchließt, keine Feier ſtattgefunden. Selbſtredend ſind
Tauſende und Tauſende zu dem mächtigen, kahlen Marmorſteine
hingepilgert, unter welchem der zu den höchſten Höhen geiſtigen
Schaffens, irdiſcher Ehren emporgeſtiegene Dichter Komponiſt
für ewige Zeit ruht. Heute hat hier ein dentſcher Kaiſer dem
deutſchen Genius gehuldigt. Jm hinterſten Theile des Gartens
der Villa Wahnfried liegt an einem einſamen, von Bäumen und
Sträuchern dicht umhüllten Plätzchen die Grabſtätte Richard
Wagners. Eine mächtige, mit einer Jnſchrift verſehene Mar
morplatte deckt den von Epheu umrankten Grabhügel. Vor dem
Gebüſch, welches die Gruft von dem vorderen Theil des Gartens
abgrenzt, erhebt ſich die Büſte Richard Wagners. Vor derſelben
nahm heute Vormittag 11 Uhr das Muſikkorps des Garde-
Leibhuſaren- Regiments Aufſtellung. Viele Hunderte um-
ſtanden in ſtiller Andacht das Grab. Ein Zeichen wird gegeben,
und weithin ertönen die weihevollen Klänge des Chorals
„Jeſus meine Zuverſicht'. Dann blitzt es plötzlich in dem Ge
vulſch auf: die rothen Huſaren pilgern zum Grabe, umſtellen
daſſelbe im Kreife, entblößen das Haupt und verrichten ein ſtilles
Gebet. Dann ziehen ſie mit leiſen Schritten von dannen, von
dem Epheu, welcher die Gruft umſchlingt, ein Blättchen pflückend
zur Erinnerung an eine in ihrer Art einzige Feier. Der Ein
druck, den dieſes ſeltſame Schauſpiel auf die vor der Gruft
harrende, aus Vertretern aller Nationen beſtehende Menſchen
menge machte, war ein außerordentlicher: als die Soldaten ab
gezogen waren, warfen viele Damen über das Grabgitter Roſen
und Kornblumen auf den Marmorſtein. Die Huſaren nahmen
wiederum vor dem die Gruft abſchließenden Gebüſch Aufſtellung,
ſchmetterten einen vom Kaiſer Wilhelm befohlenen Marſch
Friedrich des Großen über das Grab hinaus und zogen als
dann nach der Villa Wahnfried, in deſſen Vorgarten die Wag
ner'ſche Familie die hervorragendſten Mitwirkenden der Feſt
ſpiele ſowie einige Jntimen des Hauſes der rothen Huſaren
harrten. Die Trompeter intonirten eine Fantaſie über den
„Nibelnngenring' ſowie eine Sonate von Gabrielli, eine Lieb-
lingskompoſition Kaiſer Wilhelms II. Eine kurze Pauſe trat
ein die Soldaten marſchirten einige Schritte vor, und dicht an
der vor Wahnfried errichteten Koloſſalbüſte König Ludwigs II.,
des königlichen Förderers und Freundes des Bayreuther Meiſters,
ertönte der „Huldigungsmarſch auf König Ludwig II. welchen
Wagner, uedenkei bemerkt, urſprünglich für Militärmuſik kom
ponirt hat. Hiermit e die eigentliche Feier ihr Ende er
reicht. Frau Coſim a ſprach im Namen der Familie den Trom

ekern ihren Dauk aus, ſchüttelte dem Stabstrompeter Herrn
amm die h und lud die Huſaren zu einem kleinen im
arten aufgeſtellten Frühſtück ein.

e

Halliſche Lokalnachrichten vom 27. Jnli.
(Decr Abdruck unſerer Hriginabuachet e nnr mit vollſtändiger uellenangabe

geſtattet.
t.)

a Ein turneriſches Schauſpiel, wie wir ſolches noch
nie zu bewundern Gelegenheit hatten, entfaltete ſich bei dem
für geſtern Abend in der ſtädt. Turnhalle am Roßplatz ange
ſetzten Probeſchauturnen für das Mitteldeutſche Bun
desſchießen, zu dem ſich ein überaus zahlreiches Publikum.
darunter viele turneriſche Autoritäten, eingefunden hatte. Aus
ſämmtlichen hiefigen Turnvereinen mit Ausnahme des Männer-
Turnvereins und des T.V. „Frieſen“, welch letzterer von vorn
herein ſeine Mitwirkung an dem Turnen abgelehnt hatte, waren
über 200 Turner anweſend. Der beſchränkte Raum geſtattete
aber nur, daß 120 zu den zunächſt exekutirten Freiübungen
antreten konnten. Letztere ſelbſt beſtanden nach erfolgtem
Kreuzaufmarſch aus Uebungen mit Arm- und Beinthätigkeit
ſowie Rumpf und Kniebeugungen in 16 Zeilen, welche ohne
beſonderes Kommando gut und exakt durchgeführt wurden.
Den 2. Theil bildete die Vorführung eines eigens zu dieſer
Gelegenheit eingeübten Waffenreigens, der von einem der
berühmteſten Turnlehrer Ur. Angerſtein-Berlin, entworfen
und von Mitgliedern des Hall. Turnvereins ausgeführt wurde
und einen überraſchenden Glanzeffekt bot. Es wirkten bei die
ſem Reigen 24 gleichmäßig weiß mit Trikots bekleidete Turner
mit, von denen die eine Hälfte blauk gezogene Paradeſchläger,
die andere blinkende Lanzen trug. Dieſelben waren in gleicher
Anzahl mit rothen reſp. blauſeidenen Schärpen geſchmückt.
Beim Auf und Abmarſch ſchreitet eine Fahnenſektion von 3
Mitgliedern voraus, die aber bei dem Reigen ſelbſt außer
Aktion bleibt. Dieſer kriegeriſche Turnerreigen bietet durch
ſeine ſchwierigen Kreuz, Flanken- und Bogen-Marſchkonſtella
tionen, ſich zu 12 verſchiedenen Bildern formirend, öfter in Ge
fechtſtellungen übergehend, einen überwältigenden und in-
tereſſanten Eindruck, und es waren die längere Zeit hindurch
mit bedentendem Aufwande an Geld und Zeit ſämmtliche
Utenſilien waren dazu eigens neu beſchafft) von dem Turnwart,
Herrn Kaufmann Mäding, eingeübten Leiſtungen inſofern von
Erfolg begleitet, daß dieſelben unter einem wahren Beifalls-
ſturm der Zuſchauer in tadelloſer und effektvoller Weiſe von
Statten gingen. Den Abſchluß des Waffenreigens bildet der
Zuſammen und Abmarſch der verſchiedenen Sektionen unter
Aöſingung der Wacht am Rhein. Den 3. Theil des Schautur
nens bildete ein regelrechtes Riegen- und Kürturuen.
Die für Betheiligung der hieſigen Turnerſchaft an dem Mittel
deutſchen Bundesſchießen in das bez. Komitee berufenen Ver
treter, die Herren Turnlehrer Feſſel und Dr. Ule, hatten
Veranlaſſung genommen, vor eerrhef ihr Amt niederzu
legen, worauf die, Halliſche Turnerſchaft Herrn Turnlehrer
Freſe für die Weiterleitung gewann. Der Central- Ausſchuß
hatte für geſtern Abend das geſchilderte Probeturnen ausge
ſchrieben, jedoch kurz vor deſſen Abhaltung gelangte unerwarket
an die Vorſteher der betheiligten Vereine ſeitens des Vorſtan-
des der Feſtzugs- und Vergnügungskommiſſion ein Anſchreiben,
nach welchem der Eentralausſchuß nach dem ſtattgehabten
Wechſel in der Oberleitung das Vertrauen auf eine harmoniſche
Durchführung und befriedigendes Gelingen nicht in überzeugen-
dem Maße beſitzt und auf die Abhaltung des programmmäßi-
gen Schauturnens dankend Verzicht leiſtet. Jm Widerſpruch
zu dieſer Anſicht ſteht die vom Hall. Turnverein geſtern gebo-
tene Leiſtung, welche alle früher gehegten Erwartungen noch
bei Weitem übertraf, denn der geſtrige Abend zeigte in allen
ſeinen Theilen ein herrlich und wechſelvoll durchgeführtes tur
neriſches Bild, auf deſſen offizielle Vorführung die Beſucher
des Schützenfeſtes verzichten müſſen, falls, wie wir nicht wünſchen
wollen, der Central-Ausſchuß auf ſeiner Abſage beharrt, zumal
auch die geſammten Turnvereine von der Abhaltung des
Schauturnens ihre Betheiligung am Schützenfeſt-
zuge abhängig machen werden.

r Vom Feſtplatze des XI. Mitteldeutſchen Bundes
ſchießens. Geſtern Nachmittag fand ein Probeſchießen
nach den aufgeſtellten 16 Standſcheiben anf 175 Meter, 16 Feld
ſcheiben auf 300 Meter und 2 Jagdſcheiben mit laufendem Wild
ſtatt, das viele Theilnehmer von hier, Merſe
burg und Leipzig fand. Beim zweiten Kanonenſchuß gingen
ſämmtliche Scheiben in die Höhe und nun begann das Schießen,
das, von den Schützenmeiſtern beaufſichtigt, ohne jeden Unfall
verlief. Dank des Entgegenkommens der Militärbehörde ſind
dem Schießausſchuſſe die erforderlichen Soldaten des hieſigen
Regiments als Zieler und Warner zur Verfügung geſtellt
worden und dieſe traten geſtern zum erſten Mal in Thätigkeit.
Die zu löſenden Schießkarten koſteten je 1 und berechtigten
zur Abgabe von 10 Schuß nach der ſelbſt ausgewählten Scheibe.
In Abzug gebracht wurden 25 zur Deckung der Koſten, die
überſchießende Summe wurde je nach dem erzielten Reſultate
an die Schützen vertheilt. Das Schießen, dem trotz des Regens
ein zahlreiches Publikum mit Jntereſſe beiwohnte, währte bis
zum Abend. Jm Allgemeinen wurde leidlich geſchoſſen. Jn
der Schießhalle iſt alles auf das Trefflichſte eingerichtet, alles
was zur Bequemlichkeit der Schützen dienen kann, vorgeſehen
und ſo werden denn dieſelben mit den getroffenen Vorkehrungen
wohl zufrieden ſein. Geſtern Abend fand in der Feſthalle
das angekündigte Probebanket ſtatt, an dem ſich namentlich
die Mitglieder des Halliſchen Schützenbundes rege betheiligten.
Das Verabfolgte machte dem Wirth, Herrn Gaſtwirth Toepel
reſp. deſſen erſtem Küchenchef, Herrn Koch Ehrenberg alle
Eyre, Speiſen und Getränke wurden allgemein gelobt. Die
anf dem Platze errichtete Sanitätswache, unter Leitung des
Herrn Profeſſor Dr. Oberſt, iſt geſtern bezogen worden. Die
chirurgiſchen Jnſtrumente ſind von Herrn JnſtrumentenmacherBaumgärtel vier geliefert. Herr Commerzienrath Steckner
hier hat eine Ehrengabe geſtiftet, beſtehend in einem Porte-
feuille, enthaltend 300 .4& baar und einen Gedenkthaler: auf der
Aversſeite das Bildniß König Friedrich Wilhelm III, auf der
Reversfeite die Deviſe „Dem beſten Schützen“. Fortwährend
laufen noch Ehrengaben ein, ſo daß die Schieß-Commiſſion
vollauf zu thun hat, alles Eingegangene zu ſichten und zu ver
theilen. Der hinter den Trinkhallen liegende große Platz
füllt ſich ſchon mit Spiel-, Schau, Schieß-, Verkaufsbuden aller
Art, ſo daß alſo für Unterhaltung nach jeder Richtung hin
ſelbſt ein Tanzzelt und ein Hippodrom fehlt nicht geſorgt
werden wird.
o Das Feſt-Programm des RXI. Mitteldeutſchen Bundes
ſchießens weiſt für e (Sonnabend) auf: Empfang der
fremden Schützen am Bahnhofe reſp. im „Prinz Carl durch
die Wohnungs und r GruppenweiſerMarſch mit Muſik nach dem Rathhaufe, woſelbſt die Abgabe
der Fahnen erfolgt. Die meiſten Schützen dürften an dieſem
Tage um 10 Uhr Vorm., zwiſchen 1 und 2 Uhr und zwiſchen 5
und 6 Uhr Nachmittags zu erwarten ſein. Abends 8 Uhr findet
großer Feſt-Commers in der Feſthalle ſtatt.

Jn der geſtrigen Sitzung des natur wiſſenſchaft
lichen Vereins wurden zunächſt die Protokolle über die letzte
Donnerstagsſitzung ſowie über die am vorigen Sonnabend zur
Beſichtigung der ſtädtiſchen Waſſerwerksanlagen in Beeſen ver
anſtaltete Excurſion verleſen. Jm Anſchluß hieran wurde
das Reſultat einer von Herru Dr. Teuchert ausgeführten An a-
lyfe des Leitungswaſſers mitgetheilt, worauf ſich noch
eine lebhafte Discuſſion über die Herkunft des die Sammel-
brunnen des Waſſerwerkes füllenden Waſſers entſpann; an
dieſer Discuſſion betheiligten ſich beſonders die Herren Prof.
v. Fritſch. Privatdozent Dr. Baumert, Apotheker Dr. Horne
mann. Beeg. und Lehrer Bier. HerrPrivatdozent Dr. aumert theilte dann mit, daß nach den
Beobachtungen des Jtalieners C ampani bei der Behandlung
der Lupinenart Lupinus albus mit Waſſerdampf zur Beſtim
mung flüſſiger Säuren in derſelben Vanillin gewonnen iſt.
Eine aus der Verſammlung geſtellte Anfrage erläuterte Herr
OberJngenieur Beeg die Einrichtung und Benutzung der
Lumpen-, Stroh und Holz-Kocher der Papierfabriken, ſowie
die Vulkaniſirgefäße der Gummifabriken. Derſelbe Redner
ſprach dann noch über die Vorrichtungen zur Bewältigung
ſolcher rieſiger Laſten, wie ſie z. B. in Gußſtahlfabriken im

Gewicht bis 1000 Centner und mehr transportirt werden müſſen.So e zunächſt die hen der d iſchen e
Krahne erläutert, weiter die der für größere Laſten verwende-
ten hydrauliſchen Doppelkrahne, welche in Geſchützfabriken äll
emein im Gebrauch ſind. Ueber den Anfang der bevor

Sommerferien wurde beſtimmt, daß die letzte Sitzung

per deren S 9. i atte ber e rig
eginnen die Sitzungen wieder am 25. October. eGeneral Verſammlung in Schönebeck ſoll am Sonntag, den

28. October, ſtattfinden.
Die Vorſtände der kommunalen Vereine V. IV, I

und SüdWeſt traten geſtern zu einer Beräthung über eine
emeinſame Feier des Sedantages zuſamnien und faßten

olgende Beſchlüſſe: Die Vereine werden den 2. September
erchatttin feiern. Als Feſtlokal wird die Reſtauration der
Aktienbierbrauerei an dem Roßplatze in Ausſicht genom
men. Es ſollen Familienbillets zu z 4 ausgegeben werden.
Für die Kinder werden auf jedes Familienbillet 2 Bons aus
n welche die Kinder auf dem Feſtplatze verwerthen können.

ehenden

um Vorſitzenden der Kommiſſion, welcher die Vorbereitungen
ür das Kinderfeſt zu treffen hat, wird der Herr Stadtver

ordnete Fabrikant Rauſch gewählt. Die einzelnen Vereine
werden ihm aus ihren Mitgliedern einige Herren zur Unter
ſtützung zugeſellen. Die weiteren Beſtimmungen über die Feſt
feier ſollen in einer ſpäteren Verſammlung getroffen werden.
Concert und Feuerwerk ſind ſelbſtverſtändlich ſchon beſtimmt.

r. Unter reger Betheiligung der Mitglieder der Neumarkt
SchützenGeſellſchaft, des Geſangvereins „Sang und Klang und
anderer Vereine, Verwandter und Bekannter wurde geſtern
Nachmittag auf dem Stadtgottesacker die ſterbliche Hülle des ſo
plötzlich im beſten Mannesalter aus dem Leben geſchiedenen
Herrn Kaufmann Guſtav Barth zur letzten Ruhe beſtattet.

r. Die dieſer Tage errichtete zweite große Ehrenpforte
am „Kaiſerhaf“ in der Bernburgerſtraße bedarf nur noch des
decorativen Schmuckes; ſie nimmt ſich recht ſtattlich aus. Hier
und da gewahrt man ſchon mit Fahnen Wappen Guirlanden
geſchmückte Häuſer. Möchte ein ſolcher Schmuck ſich auf alle
Häuſer ausdehnen, an denen der Feſtzug vorbeipaſſirt.

Der, Ornitbologiſche Centralverein für Sachſen und
Thüringen hat beſchloſſen, im März 1889 hier wieder eine
Geflügel- Ausſtellung zu veranſtalten.

s Kaufmann Barlöſius in Giebichenſtein, über
deſſen Vermögen vorige Woche Konkurs eröffnet worden, iſt,
unter Mitnahme einer größeren Summe, flüchtig geworden.

Wie weit biſt Du mit Deinen Ferienarbeiten?
ſo tönt jetzt ringsum das forſchende Wort. „O! Jch bin gleich
damit zu Ende!' entgegnet freudig bewegten Tones Karl, der
wohlbeſtallte Oberguartaner dem geſtrengen Herrn Papa!
Freudig bewegten Tones! Wenn der Geſtrenge, der pünktlich
das theure Schulgeld für ſeinen hoffnungsvöllen Sprößling
zahlen muß, doch nur ein wenig hinter die Kouliſſen ſchauen
könnte! Er würde finden, daß ſeine eder dem jugend-
lichen Gemüthe geklungen habe, wie der von fern her ſich kün-
dende Donner des „Jüngſten Gerichts!“ Das leiſe mahnende,
unbeſtimmbare Etwas, welches ſeit dem erſten Tage. der Frei-
heit an des Knaben Bruſt gepocht, erwacht ja bei dieſer Fräge
zu einem recht deutlich drohenden Geſpenſt. Aber dem Vater
muß ein derartiger Effekt feiner Frage verborgen und ein Ge
fühl der Befriedigung geheuchelt werden, von welchem man in
Wahrheit recht weit entfernt iſt. Jm Kreiſe der Kameraden
und Leidensgenoſſen läßt das Söhnchen freilich die Maske
fallen. Da geſteht es, daß es „noch nicht einen Strich, gemacht
habe!“ Das ſagt aber unſer Quartaner merkwürdigerweiſe
durchaus nicht zerknirſcht oder J Er verkündet's mit
der größten Seelenruhe von der Welt. Er lächelt ſogar dabei,
ſo ſtölz und überlegen, als ob es noch ein gewiſſes Heldenthum
ſei, nichts für die Unſterblichkeit ſeines Fleißes gethan zu haben.
„Das Bischen Ferienarbeit“ kann einen hohen Geiſt döch nicht
geniren, damit wird er noch immer zu Stande kommen. So
wohnen zwei Seelen in der Bruſt der heute ſcharf befragten
Jugend. Zitternd und zagend die eine angeſichts des väterlichen
Jnquiſitoriums, voll Nonchalance, die andere im Kreiſe der
r Aber der „dies irae“, der Tag der Rache iſt
nicht mehr er die b cvor dem Herrn Papa noch die gleichmüthige Miene vor den
Schulkameraden, dann hilft nur das eine, „das Bischen Ferien-
arbeit“ nicht allein belächelt, ſondern auch gemacht zu haben,
Und dazu wird ſich unſere Jugend ſchon entſchließen müſſen:
„Und ſollt' es noch in letzter Stunde ſein 8

Einem hieſigen Handelsmanne wurde kürzlich, während
er ſich in ein Grundſtück auf dem Weidenplane begeben hatte.
ſein zweirädriger Kaſtenwagen, den er vor dem Hauſe hatte
ſtehen laſſen, geſtohlen. Der Dieb iſt indeß in dem Arbeiter
S. aus Giebichenſtein ermittelt, und auch der Wagen iſt wieder
herbeigeschafft.

Der am Montag Nachmittag in Sträflingskleidern aus
der hieſigen Strafanſtalt entwichene Sträfling Müller,
welcher wegen Hochverraths eine chthausſtrafe von 22 Jahr
zu verbüßen hat, wurde am Mittwoch auf dem Cöthener
Waſſerwerke verhaftet. Dort war derſelbe vom Hunger getrieben
hingekommen, um zu betteln; zuvor war derſelbe beim Bahn-
wärter des Baasdorfer Ueberwegs vorſtellig geworden, ihm einen
Ort zu zeigen, wo er ſich bis zum Abende aufhalten könne, weil
er hier Geld erwarte. Ein in der Nähe befindlicher Chauſſee-
Aufſeher hatte ſchon Verdacht gefaßt. und benachrichtigte den in
der Nähe wohnenden Schutzmann Marx, welcher Müller in
Gewahrſam brachte. Müller hatte noch die Strickleiter und die
Säge bei ſich, mit deuen er ſich die W verſchafft hatte.
geſtern erfolgte ſein Rücktransport nach Halle.

Der aus der hieſigen Strafanſtalt in der Nacht vom
23. zum 24. d. M. entſprungene Strafgefangene iſt der Feilen-
hauer Hermann Friedrich Pohl aus Berlin, welcher vom
hieſigen Schwurgericht wegen vieler ſchweren Diebſtähle zu 18
Jahren Zuchthaus verurtheilt worden war. Bereits im vorigen
Jahre war Pohl aus dem Zuchthauſe entwichen und hatte ſich
längere Zeit herumgetrieben, bis er im Braunſchweigiſchen er
griffen und hier wieder eingeliefert wurde. Trotz der ver-
ſchärften Aufſicht iſt es dem mit großer Körperkraft begabten.
höchſt gemeingefährlichen Menſchen gelungen, auf höchſt raffinirte
Art und Weiſe auszubrechen und zu entkommen. Die um-
faſſendſten Maßregeln ſind getroffen, des Entwichenen wieder
habhaft zu werden.

Der Feſtplatz des XI. Mitteldeutſchen
Bundesſchießens.

In der bevorſtehenden Feſtwoche werden, wenn das Wetter
ſich günſtig geſtaltet, Tauſenode und aber Tauſende in unſerer
Stadt zuſammenſtrömen, theils um als tüchtige Schützen in dem
friedlichen Wettſtreite mitzukämpfen, welcher ſich bei dem X.
Mitteldeutſchen Bundesſchießen entwickeln wird, theils um die
mancherlei Schauſtellungen und Veranſtaltungen zu betrachten,
welche gelegentlich dieſes Feſtes den Beſuchern deſſelben geboten
werden ſollen.

Da iſt es denn wohl an der Zeit, dem Platze, auf dem das
Feſt gefeiert werden ſoll, einen Beſuch abzuſtatten, um zu ſehen,
wie weit die Vorbereitungen zum Empfang der von nah und
fern ſich nahenden Gäſte gediehen ſind. und um ſich zugleich
in den lokalen Verhältniſſen des Feſtplatzes zu orientiren.

Für die auswärtigen Feſttheilnehmer, welche dem Feſtplatze
zueilen, ohne vorher in der Stadt Abſteigequartier f nehmen,
empfiehlt es ſich, die Straßenbahn, ob durch die Poſtſtraße oder
über den Markt, iſt gleichgültig, bis gew Depot derſelben am
Mühlweg zu benutzen, von dort erreicht man in wenigen Minu-
ten durch den rechts von der Vernburgerſtraße gelegenen Theildes Mühlwegs und weiter durch die Frit euter-Straße, die
Kronprinzenſtraße, an deren rechten Seite der Feſtplatz ſich aus
dehnt, während zur Linken inmitten grüner Roſenaulagen und
reizender Blumengruppen der Pavillon des Herrn Weinhändler
Grün ſich erhebt, der in den nach der Straße zugekehrten Gie-
belſeiten ſeiner beiden Thürme mit zwei Oelgemälden von
trefflicher Ausführung „Winzer und Winzerin bei der Weinleſe
an der Kelter“ und „Altdentſche Zecher“, über dem Eingaugs-
portal mit Amoretten und Blumengewinden geſchmückt iſt. Doch
wir müſſen den Verlockungen gegenüber uns wappnen, welchen
uns der Gedanke ausſetzt, dort einen edlen Tropfen echten
rheiniſchen Rebenſaftes zu koſten, denn leicht könnte es ſonſt ge

ern und dann hilft weder die beſchwichtigende Lügen.
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ſchehen, daß wir wie der müinnende Derwiſch und ſein Lieben in Scheffels „Lied, vom Asphalt“ bei ſinkender Sonne nach
Stunden dehaglichen Genuſſes noch an jenem Orte ſäßen:

„Wir kleben, wir kleben, wir kleben,
Wir kleben und kommen nicht los.

Da heißt es alſo: „Menſch, ſei ſtark!“ und überdies iſt ja
Aufgeſchoben nicht „aufgehoben. So wenden wir uns denn

Tetzt lieber erſt zur Rechten, wo von den flaggengeſchmücktenthürmen des Eingangsportals zum Feſtplatz aus prächtig aus
geführten Gemälden hehre Frauengeſtalten den zum Feſte
nahenden Schützen glückverheißend Scheibe und Siegesbecher
entgegenhalten. Wir treten durchs Portal, deſſen flaukirende
Thüren auf der Rückſeite nach dem Feſtplatz den Spruch

Voll n zogſt Du aus,Als Sieger kehr nach Haus
auf den Seitenflächen das Halliſche Stadtwappen und den
Reichsadler zeigen, und ſehen hinter einer grünen Raſenfläche
den Gabentempel und weiter die Feſthalle unmittelbar vor uns,
während zur Linken uns beſonders die Schießhalle, zur Rechten
eine ſtattliche Reihe von bewimpelten, mit friſchem Grün ge
ſchmückten Reſtaurationspavillons in die Augen fällt. Eine
äußerſt gelungene photographiſche Aufnahme des Geſammtbildes
des weiten Feſtplatzes mit ſeinen mancherlei Baulichkeiten iſt
aus dem Akelier des Herrn Photographen Weber hierſelbſt
hervorgegangen und zum Preiſe von 3 Mk. in der R. Mühl
mann'ſchen Buchhandlung (R. Starke), Barfüßerſtraße 14, zu
haben.

Vorbei an dem während der Banuzeit als Cantine benutzten
Gebäude, in dem während des Feſtes die Polizeiwachſtube, die
Poſt und Telegraphie und der Central- Ausſchuß untergebracht
ſind, vorbei an dem grotesken Ausſchank von Porter-Vier der
H. Freyberg'ſchen Brauerei und der hinter Fichten verborgenen
Goſenſchenke, deren Wirth Herr Liſſel bereits vor Jahren für
die vorzügliche Pflege ſeines Stoffs von humorvollen ſtudenti
ſchen Freunden zum doetor cerevisiae honoris causa ernannt
worden iſt und auch heute noch ſich ſeines altbewährten Rufes
erfreut, gelangen wir auf der linken Seite des Platzes zu der
Schießhalle, einem an der Vorderſeite offenen, von Säulen ge
tragenen Gebäude von 65 Meter Länge hinter demſelben
dehnt. ſich die Schießbahn aus, an deren Ende die
verſchiedenen Scheibenarten gruppenweiſe aufgeſtellt ſind,
die 16 Feldſcheiben in 300, die 16 Standſcheiben
in 175, die beiden Jagdſcheiben in 60 Meter Entfernung. Von
dieſem Raume, der während der Zeit des Feſtes nicht gerade
geeignet zum Aufenthalt für ſchwachnervige Perſonen ſein duürſte,
wenden wir uns der Mitte des Feſtplatzes zu.

Jnmitten des bereits oben erwähnten mit Vaſen und
Statuen, ſowie einem Schützenembleme mit der Ümſchrift: „Ueb'
Aug' und Hand fürs Vaterland darſtellenden prächtigen Teppich
beet geſchmückten Raſenplatzes tritt uns dort der zierliche Gaben-
tempel entgegen welcher die zahlreichen werthvollen Ehrenpreiſe
aufzunehmen beſtimmt iſt, welche für die Sieger angeſchafft oder
geſpendet ſind.

Vorüber an einem mit einer Ceres Statue geſchmückten
Springbrunnen und einem mit Guirlanden gezierten Obelisken,
zu deſſen Füßen kriegeriſche Trophäen aufgeſtellt ſind, während
ſich auf ſeiner Spitze ein Aar zum Flug erhebt, gelangen wir
zu der für 1500 Perſonen Sitzplätze enthaltenden Feſthalle,
deren von zwei Thürmen überragtes Portal in der Bogenfüllung
einen mächtigen Reichsadler mit der Umſchrift: „Das ganze
Deutſchland ſoll es ſein!“ und in weiterem Halbkreis um die
ſelbe 14 Stadtwappen aufweiſt. Jm Jnnern der an der Vorder
ſeite von Säulen getragenen Halle ſehen wir an den Längs-
ſeiten den hiſtoriſchen Feſtzug abgebildet, außerdem iſt der diaum
mit Coloſſalbüſten Sr. Majeſtät des Kaiſers Wilhelm I. ſowie
ſeiner beiden heimgegangenen Vorgänger auf Preußens Thron,
weiter mit Fahnen. Wappen, Guirlanden, Schützenſprüchen ge
ſchmückt. Für die Verpflegung der hier einkehrenden hungrigen
und durſtigen Gäſte wird aufs Beſte geſorgt ſein nicht minder
iſt dies in dem „feuchten Viertel“, eigentlich dem „feuchten
n zu erwarten, dem wir jetzt unſere Schritte zulenken
wollen.

Auf der rechten Seite des Feſtplatzes zieht ſich vom Eingangbis zu dem rechts von der Feſhalle gelegenen Haſenberg eine
ſtattliche Reihe von Reſtaurations- Lokalitäten hin,
die mit Fahnen, Schützen-Emblemen und
Wappen und friſchem Grün gezierten Pavillons der Riebeck
ſchen Aktien- Brauerei Leipzig-Reudnitz, der Halle
ſchen Aktien-Bierbrauerei, der Brauerei von C. Bauer
jund. der Rauchfuß'ſchen Brauerei, weiter das Wiener
Wafs des Herrn Conditor Wilhelm hierſelbſt. Rings an den
Hängen des Haſenberges, deſſen Spitze einen Ausſichtsthurm trägt,
on dem aus man eine reizende Fernſicht über die Stadt und ihre
Umgebung genießen kann, bat die Auguſtiner-Vrauerei ein
vberbairiſches Dörfchen, von Birkenſtäben eingezäunt, die Pa-
villons aus Birkenbäumen aufgeführt, errichtet, in dem der
ſüffige Stoff von bairiſchen Kellnerinnen kredenzt wird.

Anter dieſer feuchten Reihe wird ſich ein buntes Jahr-
marktstreiben mit Schießbuden, Carouſſels, Glücksrädern, Ver
kaufsſtänden aller Art u. ſ. w. entwickeln und bereits iſt eine
Poße Zahl dieſer für ein richtiges Volksfeſt, wie es doch dies

r kchießen werden ſoll, unentbehrlichen Buden u. ſ. w. auf
geſtellt.

Zum Schluß dieſer kurzen Beſprechung ſei noch erwähnt,
daß für entſprechende Beleuchtung des Feſtplatzes zur Abendzeit
durch Einrichtung einer elektriſchen Beleuchtungs-Anlage Seitens
s FeſtAusſchuſſes, ſowie Herſtellung ähnlicher Einrichtungen
Seitens einzelner der vertretenen Brauereien ausreichend ge
ſorgt iſt. Außerdem iſt übrigens auch eine Sanitätswache ein
drritet. die hoffentlich jedoch nicht in Wirkſamkeit zu treten

aucht.
So wären wir denn mit unſerem Rundgang über den Feſt

platz zu Ende, natürlich haben wir hier nur die allgemeine An
ordnung wiedergegeben, die in mancher Beziehung äußerſt reiz
vollen Einzelheiten der Anlage auch nicht alle auch nur erwäh-
nen können, dieſe eingehend zu beſchauen und zu würdigen,
Züſſen wir dem Leſer überlaſſen, der hiermit herzlich zu einem
Veſuch eingeladen iſt. t

Sicher ſteht ſo viel feſt, daß die Ausſtattung des Feſtplatzes
eine treffliche und, was die Hauptſache, auch fertig iſt, was man
bei ähnlichen an anderen Orten abgehaltenen Veranſtaltungen,
re eiusſtellungen 2c. zu beobachten nur ſelten Gelegenheit
Jehabt hat.

Der traurige Anlaß, welcher die Verſchiebung des Feſtes
um mehrere Wochen nothwendig machte, hat ſo dazu beigetragen,
dem Feſtplatz ein vollkommeneres Ausſehen zu geben, als es
der Fall geweſen ſein würde, wenn das Feſt zur urſprünglich
feſtacſetten eit abgehalten worden wäre. Hoffen wir, daß auch
das Wetter ſich günſtiger geſtalten möge, als es gain Anfang
Juli berrſchte, ſollte ſich dieſe Hoffnung erfüllen, dann dürfen
wir verſichert ſein, daß alle FeſtTheilnehmer, Schützenbrüder
wie Schützengäſte, nach Schluß des Bundesſchießens hochbefrie
digt von hier ſcheiden und den Feſttagen, die ſie in unſerer
guten, alten Saaleſtadt verlebt, ein bleibendes Andenken be
wahren werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer OriginalCorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

Vitterfeld, 26. Juli. (Baumfrevel.) Jn einer der
letzteren Nächte wurden an der Halle-Treuenbrietzener' Chauſſee
wieder einmal mehrere Obſt und 1 Pappelbaum vollſtändig
abgebrochen. Der Frevler iſt ein Fleiſchergeſelle.
g. Rieſtedt, 26. Juli. (Selbſtmord.) Der 19-
J Müllerknappe Otto Kolditz aus Wippra, welcher
eit 10 Wochen hier beim Mühlenbeſitzer H. in der Lehre

war, bei ſeinen guten Anlagen ſtets ein ſcheues Weſen
zeigte und einen Revolver ſowie ſcharf geſchliffene Meſſer
mit ſich führte, erhielt zum vergangenen Sonntag und
Montag Erlaubniß, das chützenfeſt in Wippra, wo ſeine
Mutter lebt, zu beſuchen. K. blieb dort jedoch über den
Montag hinaus, kehrte erſt am Dienstag, aber nicht zur
Mühle zurück. Gegen 9 Uhr Abends verließ er den
Kirſchenplatz am Geiſtberge und brachte ſich dann einen

n hin, ſo zunächſt
Schützen-Sprüchen,

Schuß in den Hals bei. Jedenfalls von Schmerzen ge
peinigt, ſchleppte er ſich bis auf den Bahndamm an der
Sandgrube, wo ihn der nach Sangerhauſen fahrende Güter-
zug 9,15 Uhr erfaßte, eine kurze Strecke mit ſich ſchleifte
und mit zerbrochenen Armen todt liegen ließ. Mittwoch
Abend wurde die Leiche in das Rieſtedter Spritzenhaus ge
bracht. (Sang. Ztg.)

S Halberſtadt, 25. Juli. (Fatale Lage.) Auf
dem Programm des bei Weſterhauſen in der Nähe von
Thale ſtattgehabten Wettrennens fand ſich folgende Be
merkung: „Nach dem Rennen, bei Einbruch der Dunkelhett,
in den Parkanlagen vor dem Hotel in Thale Großes
Feuerwerk“ c. und zum Schluß: „Der letzte Son-
derzug aus Thale nach Halberſtadt geht von
dort um 10 Uhr 30 Min. ab.“ Das Feuerwerk fand
auch ſtatt und waren alle Zuſchauer von demſelben ent
zückt, als ſie aber auf dem Bahnhofe anlangten, um mit
dem Sonderzuge 10 Uhr 30 Min. nach Quedlinburg,
Wegeleben und Halberſtadt zurückzufahren, fanden ſie den
Bahnhof dunkel, und der herbeigeholte Herr Inſpektor er
klärte, daß er von einem Sonderzuge Nichts wiſſe. Der
letzte Extrazug nach Halberſtadt ſei um 8 Uhr 55 Min.
abgefahren. Er habe auch ſchon dieſerhalb in Halberſtadt
und Magdeburg angefragt, jedoch nirgends ſei von einem
ſo ſpäten Sonderzuge Etwas bekannt. Nun war für die
Hunderte guter Rath theuer, denn in Thale waren alle
Hotels beſetzt. Viele gingen noch Nachts 6 Stunden weit
nach Halberſtadt zu Fuß, Andere richteten ſich ein, ſo gut
ſie konnten und kehrten am nächſten Morgen zu den be
ängſtigten Familien zurück. Viele wollen den Schuldigen
verklagen, d. h., wenn ſie erſt wiſſen, wer's geweſen iſt,
und an wen ſie ſich zu halten haben.

n. Gera (Reuß), den 26. Juli. (Unglücksfall.) Aufdem Neubau des großen Urſinn'ſchen Hotels am Adelheidplatz
ereignete ſich geſtern gegen Abend ein ſchweres Unglück. Auf
einem ca. 6 Meter hohen Gerüſt ſtanden fünf Arbeiter, um die
eiſernen Träger, welche anſtatt der hölzernen Balken auf das
Mauerwerk des Speiſeſagles gelegt werden hinaufzuwinden.
Bei dieſer Arbeit brach jedoch, als eben ein Träger aufgewun-
den wurde, ein Theil des anſcheinend ſehr feſten Gerüſtes zu
ſammen, wodurch ſämmtliche Arbeiter in die unter dem Speiſe-
ſgale befindlichen Kellerräume hinabſtürzten und ſehr ſchwere
Verletzungen davon trugen. Vier von den Verletzten ſind Fa
milienväter.

t In Mehlis wurde beim Schützenfeſt einem Zieler
ein Finger abgeſchoſſen. Das Schießen wurde ſofort
eingeſtellt.

F Aus Mansfeld wird geſchrieben, daß der 18-
jährige Treckejunge Püſchel aus Helbra nach der Schicht
noch einmal in die Strecke ging und hier jedenfalls einen
bereits über einen Tag dort liegenden und nicht losge-
gangenen Schuß hat anbohren wollen; kurz, der Schuß
explodirte und verſtümmelte den P. ſo gräßlich, daß
er ſofort ſeinen Geiſt aufgab.

Perſonglien.
Auf Schloß Droyſſig hat die Verlobung der Prinzeſſin

Margarethe von Schönburg-Waldenburg, Tochter des
Prinzen Hugo und der Frau Prinzeſſin Hermine von Schön-
burg-Waldenburg Prinzeſſin Reuß ä. L.) mit dem Prinzen
Heinrich zu Schönagich-Carolath ſtattgefunden.

Vermeſſung der Binnenſchiffe.
Während die Vermeſſung der Seeſchiffe im Deutſchen Reich

einheitlich geregelt iſt, beſtehen für die Vermeſſung der
Binnenſchiffe nicht nur vielfache Mängel, ſondern auch ſehr
bemerkenswerthe Ungleichmäßigkeiten in den verſchiedenen deut
ſchen Bundesſtaaten. Abgeſehen davon, daß die Vermeſſung
hier und da noch den Maßſtab für die zu erhebenden Gewerbe
ſteuern abgiebt, wird, zumal ſeitdem der Segelbetrieb mehr und
mehr durch den Schleppbetrieb erſetzt wird, der Schlepplohn
für das Schiff nach dem Maße der amtlichen Vermeſſung er
hoben da jeder andere Maßſtab zur Beurtheilung der Größe
der Schiffe fehlt. Daſſelbe gilt von der Berechnung der Prämie
ſeitens der Transport Verſicherungsgeſellſchaften. Die Ver-
ſchiedenheit der amtlichen Vermeſſungen bringt nun große Be-
nachtheiligungen ſolcher Schiffer mit ſich, deren Fahrzeuge den
andern Schiffen gegenüber zu hoch vermeſſen ſind. Bei den
kleineren Schiffen kann dieſe jährliche Mehrausgabe bis zu
600 bei großen bis 1200 gegen die günſtiger vermeſſenen
Schiffe von ſonſt gleicher Größe anſteigen. Jn ſchlechten Zeiten
kommen dieſe Beträge annähernd dem jährlichen Reinertrag
eines Schiffes gleich. Um eine möglichſt günſtige (geringe) Ver
meſſungsziffer zu erhalten, werden ferner neuerdings mehr und
mehr bei dem Bau der Schiffe Formen angewendet, die für die
Bewegung des Schiffes im Waſſer techniſch und ſomit auch
wirthſchaftlich nachtheilig ſind.

Dieſen Uebelſtänden hat der Zentralverein für Hebung der
deutſchen Fluß und Kanalſchifffahrt ſeine Aufmerkſamkeit zuge-
wendet und ſich dafür erklärt, daß die Vermeſſung der Binnen-
ſchiffe im Deutſchen Reich einheitlich zu regeln ſei. Eine des-
halb niedergeſetzte Kommiſſion, beſtehend aus den Herren:
Gen. Direktor Bellingrath-Dresden, Profeſſor Dill-Charlotten-
burg, Gen.-Direktor Schüler-Berlin, Gen.-Sekretär Ulrich-
Berlin und Direktor Wernick-Berlin, hat die Grundzüge, welche
einem derartigen Geſetz zu Grunde zu legen ſind, ausgearbeitet,
dabei jedoch ausdrücklich betont, daß die aufgeſtellten Formeln
zwar für die beſten gehalten werden, aber auch eine andere
weniger richtige Formel willkommen ſei, ſobald dieſelbe nur im
ganzen Deutſchen Reich einheitlich zur Geltung gelange.

Dieſe Vorſchläge lauten:
„1. Die Vermeſſung muß annähernd genau die wirkliche

Tragfähigkeit beſtimmen durch Ermittelnng des Gewichtes der
jenigen Waſſermenge, welche durch die Beladung des Schiffes
verdrängt wird, alſo den Körperinhalt des zwiſchen der unteren
und oberen Schwimmebene gelegenen Theiles des Schiffes.

2. Die Vermeſſung muß ſo beſchaffen ſein, daß ſie den
vorhandenen oder ſich etwa noch entwickelnden Schiffsformen
Rechnung trägt. Sie muß deshalb von allen Vorausſetzungen,
welche von gewiſſen beſtehenden Schiffsformen hergeleitet
werden, abſehen und nur die Meſſung der jeweilig gegebenen
Körper ins Auge faſſen.

3. Es muß demnach die wirklich vorhandene untere Schwimm-
ebene, nicht eine auf ein beſtimmtes Höhenmaß gelegte Ebene,
zum Anusgangspunkt genommen werden.

4 Die Freibordhöhe, bez. die obere Schwimmebene muß
für alle Frachtſchiffe gleichmäßig angenommen werden.

5. Das Vermeſſungsverfahren muß zwar möglichſt genau,
aber doch zugleich einfach ſein. Es empfiehlt ſich dazu die Be
nutzung der Simpfon'ſchen Regel.

6. TragfäDie Tragfähigkeit wird am beſten nicht in Centnern,
ſondern in Tonnen zu 1000 kg angegeben.

7., Das Vermeſſungsverfahren muß der wünſchenswerthen
öffentlichen Kontrole halber aller Geheimniſſe entkleidet werden.
Es empfiehlt ſich deshalb, wie dies jetzt ſchon z. B. in Preußen
üblich, alle bei der Berechnung vorkommenden Maße in dem
Meßbriefe namhaft zu machen.

Es iſt darauf hinzuwirken, daß die Schiffer von den
neuerdings beim Schleppbetrieb in Aufnahme kommenden
ſchlechten Schiffsformen abgehalten werden.

9. Es iſt für die gute und richtige Durchführung der Ver
meſſung jedenfalls von Werth, wenn dieſelbe nur von ſolchen
Beamten ausgeübt wird, welche dauernd mit der Schifffahrt
p mann ſtehen und mit dem Betriebe genügend ver
raut ſind.

l

10. Als ein Haupterforderniß iſt es anzuſehen, daß dasVerfahren für et Elbe und die ichen Waſſeſſraßen, ein

einheitliches wird und daß deshalb nicht nur ein deutſches Reichs
geſetz dafür erlaſſen, ſondern daß auch Oeſterreich zum Beitritt
eingeladen wird.

11. Um die Uebelſtände welche mit den jetzigen Verhält
niſſen verbunden ſind, W zu beſeitigen und den Segen
eines einheitlichen und verbeſſerten Verfahrens wirklich und
bald eintreten zu laſſen, darf nicht auf eine allmähliche Durch-
führung gewartet werden. Es muß vielmehr ähnlich wie
in der Deutſchen Vermeſſungsordnung für Seeſchiffe vom 5.
Juli 1872, S 34 derſelben ein Termin feſtgeſetzt werden,
i die bisherigen Meßbriefe bezw. Patente ihre Gültig-
eit verlieren.

Jn einer ſehr ſorgfältig gearbeiteten Denkſchrift hat der ge
nannte Verein dieſe Vorſchläge dem Herrn Reichskanzler Parke
v. Bismarck unterbreitet und den Erlaß eines deutſchen Reichs

beantragt, in dem die Vorſchläge des Vereins Berück
ichtigung finden, Jegeitig auch in Betreff der Elb und Do

nauſchiffe die öſterreichiſche Regierung zur Einführung derſelben
Schiffsvermeſſungsmethoden aufgefordert werden möchte.

Aus aller Welt.
Ein „Touriſten-Unfall““. Mr. Charles Edwards, der

einzige Sohn des enorm reichen Londoner Sachwalters gleichen
Namens, unternahm vor ungefähr einer Woche eine Erholungs
reiſe nach der Schweiz. Am 15. d. M. erhielt der Vater ein
Telegramm des Jnhalts: „Jhr Sohn hat am Rigi einen Unfall
erlitten, deſſen Spuren ihm bis zu ſeinem Tode anhaften werden“.
Der Schreck machte die Eltern halb wahnſinnig und Edwards
fuhr ſchleunigſt an Ort und Stelle. Bei der Ankunft hatte er
ſchon die Freude, daß Niemand etwas von Todesfällen wußte,
den Sohn fand er nicht mehr im Orte, doch ein Freund, der in
ſeiner Begleitung geweſen, bekannte ſich lachend als Abſender
der Depeſche und ſagte gleichgiltig: „Jch ſchrieb die reine Wahr
heit. Jhr Sohn hat, nämlich am Rigi eine junge Gonvernante
kennen gelernt und ſich mit ihr verlobt. Wenn das kein Tou
riſtenUnfall iſt, daun giebt es überhaupt keinen

Jn Rom rücken die baulichen Umwälzungen bis in
das Jnnerſte der Stadt vor. Es heißt jetzt, daß die
italieniſche Regierung in Verhandlung ſteht, den die Nordſeite
der Piazza Colonna abſchließenden Palazzo Chigi zu erwerben.
Als Kaufpreis werden fünf, Millionen Lire angegeben. Es
handelt ſich darum, aus dieſem mächtigen Palaſte zuſammen
mit dem Palazzo Montecitorio, der in der gleichen Linie liegt
und vom Palqzzo Chigi nur durch eine enge Straße getrennt
iſt, den Sitz des Parlaments zu machen. Die Kammer hat
gegenwärtig im Palazzo Montecitorio ein ziemlich bedrängtes
Daſein. Eine weitere Veränderung iſt der Piagzza Colonna
durch den bevorſtehenden Abbruch des Palazzo Piombino be-
ſchieden, der die Oſtſeite des Platzes am Corſo abſchließt. Die
Fluchtlinie wird zunächſt gelegt und eine neue Straße hier in
den Platz eingelaſſen.

Standesamtsnachrichten.
Halle, 25. Juli. Aufgeboten: Der Maurer Friedrich Emil

Herker, gr. Steinſtr. 73 u. Roſine Wilhelmine Emilie Mein-
hardt, Wuchererſtraße 40. Der Zimmermann Otto Fuchs,
Wörmlitz und Anna Marie Glück, Osmünde. Eheſchließungen:
Der Klempner Paul Max Otto Malitzky und Dorothea Mar-
garethe Richers, kl. Schlamm 7. Der Schneider Friedrich
Bernhard Boehme. kl. Klausſtr. 10 u. Bertha Charlotte Auguſte
Schlicht, Spitze 27. Geboren: Dem Buchdruckereibeſ, Georg
Ronnger 1 T. Augnuſta Philomene Dem Kgl. Salzſteuer-
Einnehmer Hermann Bertram, 1 T. Emilie Anng Elſe Helene,
Mangsfelderſtr. 40. Dem Uhdrmacher Albert Steinbeiß 1 S.
Guſtav Karl Friedrich Kurt, Leipzigerſtr. 51. Dem Eiſendreher
Karl Kunth 1 T. Anng Marie, Schillerſtr. 20. Dem Schuh
machermſtr. Franz Fricke 1 S. Walther Otto, Franckeſtr. T.
Dem Handarbeit. Hermann Künſtling 1 T. Martha Luiſe Klara,
Hirteng. 7. Dem Mehlhändler Wilh. Gewiß 1 S. Friedrich
Willy, Mansfelderſtr. 4. Dem Handelsm. Rich. Streubel 1
T. Henriette Wilhelmine, Wuchererſtraße 40. 1 nunehel. T.
Geſtorben: Des Handarbeiter Wilhelm Nogck T. Anna Mar-
tha, 5 M. 24 T. Weingärten 15. Des Muſiker Andreas
Luhndt S. Karl Auguſt Max Bruno, 4 T. Ludwigſtr. 8.
Der Maler Karl Emil Hermsdorf 37 J. 1 M. 22 T. Wettiner-
ſtraße 3. Des Buchdruckereibefitzer Martin Kandler S.
Albert Guſtav 4 M. 6 T. Zapfenſtr. 1. Des, Kutſcher Karl
Schäfer S. Friedrich Wilhelm 10 M. 2 T. Schützeng. 102.
Des Fabrikarbeiter Wilhelm Teichmann T. Pauline Jda 2. M.
26 J. Schützeng. 3. Des Schmied Hermann Rättig T. Wil
helmine Aniglie Beate Katharina 10 M. 4 T. Streiberſtraße
19. Des Schuhmacher Wilhelm Wacker T. Anna 16 J. 4 M.
19 T. Wörmlitzerſtr. 4.

Fremdenliſte
Wolf's Hotel. Rentnerin N. Rambeau aus Heiligenſtadt.

Student Vogel aus Berlin. Kaufl. Lippkrowitz aus München
König a. Stettin. Stengel a. Zeitz. Thüringer Hof, Rentier
Letz a. Frankfurt. Fabrikant Voß a. Kaſſel. Beamter Nau-
mann u. Kaufm. Cohn a. Berlin. Buchhdl. Bachmann a. Lü-
beck. Frl. A, Fiſcher a. Leipzig. Kaufl. Trautmann a. Mann
heim. Ernſt a. Dresden.

Tages-Kalender für Sonunbend 28 Jnli:
Kol. Univ.-Vib. von 912 Uhr Vorm. u. 24 Uhr

Nachm. Jn den beiden letzten Dienſtſtunden aller
Wochentage werden Bücher, ausgeliehen reſp. abgenommen.
Börſenverſ. Vorm. 8 Uhr im Vörſengebäude (m. Cours-Not.)

PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, J von 91
Uhr Vorm. Sonntags, v. 1I1--12 Vorm. Techniker-Verein
zu Halle a/S.: Ab. 8 Sitzung Preußiſcher Hof“. Polh-
techniſcher Verein: Ab. 7- 9 Bibliothek u. Leſezimmer i,
„Kronprinz“. Plattdütſche Vereenigung: Toſammenkunft
Klock 8 im „Altenburger Hof“. Jahn'ſcher Turuv. Ab. 8-10
Uhr in der ſtädt. Turnhalle. Kaufm. Turn-Verein:
v. Abends 9 Uhr an in der ſtädtiſchen Turnhalle.
„Bermania“ Verein wirklicher Krieger im Altenburger
Hof“. Geſang-Verein „Helena“: „Kunze's Reſtaurant
Wilhelmſtraße Nr. 14.“ Herren Abend 8. 12 Uhr.

änner-Liedertafel: Abends 8-10 Uhr. „Pargdies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Abends 8 Uhr „Fürſten

thal“. Nuderclub „„Neptun“ Abends 8 Uhr
„Forelle“. Halleſcher Ruder-Verein: Sonnabend und
Sonntag von 9 Uhr ab Reſt. „Eberhardt“. Ruderelub „Nel
ſon“ Abends 8 Uhr in Lücke's Hotel“. Verein junger
Eiſenhändler: Abds. 9 Uhr Kronprinz. Aich- u. Waage
amt: von 8--10 Uhr Vorm. und 2—6 Uhr, Nachm. Bota-
niſcher Garten: 8—12 u. 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten. Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b. Chriſtliche Mäd-
chenHerberge Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

Eingeſandt.
Beſcheidene Aufrage. Soll der Banuzaun Leipziger-

ſtraße Nr. auch während des Feftzuges am Sonntag ſtehen
bleiben Trägt die Polizei kein Vedenken, die ohnehin enge
Paſſage an jener Stelle noch mehr einzuengen? t

Aus dem Leſerkreiſe.
Die Erfindung des CorſetsSehr mit Unrecht glaubt der geehrte Herr Verfaſſer des

Aufſatzes „Ein gefährlicher Toiletten- Gegenſtand in der Hal.
Ztg. Nr. 173, erſte Ausg., der Urſprung und die Entſtehungs-
zeit des Corſets oder Schnürleibs ſei in Dunkel gehüllt.
Er kennt offenbar nicht die auf eingehendſten hiſtoriſchen Special
forſchungen beruhende „Urgeſchicht von Meckelnborg“ von Fritz
Reuter, wo jene und andere wo hewegende Fragen mit der ge
bührenden Ausführlichkeit beha. elt werden. Reuter berichtet
im 10. Kapitel des genannten Werkes, daß unter der Regierung
des Königs Methuſalem von Mecklenburg der Luxus- und



Modenteufel bedeutende Macht hatte. „Jedwerein“ ſo ſagt
er wörtlich, „ſunn up wat?) Nigs; äbver ein Frölen was ehrAll äver denn ſei hadd en anſlägſchen Kopp un was wat un
getacht von Liw wit dat ſei en gauden Appetit hadd un
Dat, vüllig worden was. Dat wull ſei denn nu nich för ehren
Vull hewwen un ſei namm en Enn' olle Sadelgört von
chren „Herrn Vater“ un röp ehr Kammerjumfer un ſäd:
„Kimm de Gört un ſner mi dat Liw weg!“ Dat was dat
erſte Snürliw in Medkelnborg. Un as ſei nu in ehren
Glanz, dünn as en Swekſpohn up den negſten Thee kamm,
dunn güng dat mit grot Wunnern los; un den annern Morgen
wiren all de Sadelgörten in den ganzen Lann' entwei ſneden,
un de Herr von A. bet de Herr von Z. kunnen in acht Dag
nich ſpaziren riden un legen up den Sopha und ſchullen
up de Frugenslüd.“ König Methuſalem von Mecklenburg
ſtarb nach Fritz Reuter im Jahre der Welt 1656, d. h. 3853
vor Chriſtus, ſodaß wir einen hinlänglich ſichern Anhalt für
die Erfindung und erſte Anwendung des Schnürleibs haben;
„und wer's nicht glaubt, der irrt ſich!“

M ſann. etwas Neues. 9) über, überlegen. ungeß'altet.
5) Leib. weil. 7) guten. voll, corpulent. 9) wollte ſie ſich
nicht gefallen laſſen. 19) ein Ende alte Sattelgurte. rief.

ſchnüre. Schnürleib. als. ſchwacher Spahn, Gerte.
*6) mit großen Wundern. bis. reiten. lagen. ſchalten.
2) Frauensleute. Jedermann.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Wo r tet Stadt- Obligationen von 1880. Die

nächſte Ziehung findet im Auguſt ſtatt. Gegen den Cours-
verluſt von ca. 4 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das
Bankhaus Carl Neuburger, Berlin Fran sStraße 13, die Verſicherung für eine Prämie von o pro
100 Mark.

Die Actienzuckerfabrik Cönnern a/S. bringt für
1887/88 20 Dividende zur Vertheilung.

Die Semeſterbilanz bei der Nordhäuſer Bank weiſt
einen Reingewinn von 43 418 .4 auf. Das Actiencapital beträgt
bekanntlich 1 Million Mark.

In Angelegenheiten der Leipziger Disconto-Geſell-
ſchaft iſt auf das Circular des Concursverwalters bis geſtern
Abend (Schlußtermin) kein Proteſt eines Gläubigers gegen den
Vergleich eingegangen.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Juli 1888.Börſe vom 27.

Dividende
für Zf. Coursnotiz

4 Halleſche Stadt-Obligation.
von 1882

89 o Halleſche Stadt-Oblig.

3 Halleſche Stadt-Oblig.

von 1884 3100,75 G.8'/ o Halleſche Stadt-Oblig.

von 1886 3,101,50 bez.4 Pfandbriefe der Provinz g s

4 104,25 bez.

Sachſen (1105 G.490 Sächſ. Provinzial-Oblig. 4 102,50 G.
4 Unſer WemnlirnngsO Vrfigationen 4 1102,50 Brf.5 Hypoth.-Anl, der Zuckerf.

Körbisdor (4 1(100,50 G.5 Hyp. -Anl. der Cröllwitzer
Actien-Papier-Fabrik 5 (102 G.4 Hypoth.-Aul. der Hall.
Brauerei (Michaelis) S a4,104 G.Halleſche Bankvereins-Actien 1887 8 5 164 G.

Körbisdorf. Zuckerfab.Aktien I1887/8891 5 4Glauzig, Zuckerfabritk-Actien [1886/871 83 (4 (98 Brf
Zuckerraffinerie Halle-Actien [1886/87 9 4 1162 G.

ächſi Frär, Braunkohlen
St.-Actien 1887 7 (4 135 G.Sächſ P hür. caunkohlen

St. -Prioritäten 18857 7 5 1135 G.WerſchenWeißenfelſer Braun
kohlenAktien 1887/881 114 1165 G.e un opnsdorfer
raunk.J.A. 1886/87) 0 4 57,50 Br.Zeitzer Paraffin- u. Solaröl

fabriken. I1887/881 3 4 69 G.Naumburger Braunk. Actien [1887/881 0 4
Ballet rege St.Actien

(Michaelis) I1886/87) 5 4 1143 G.Halleſche Brauerei St.-Prior.
Crhun h fabrik-Act) ſ1856 6 5 1143 G
rollwitzer Papierfabrik-Act.) I1886/871 10 4 1163,50 G.
Zeitzer MaſchinenbauActien

chäde) 162 4Halt che Maſchinenf.-Actien 1887 15 4 242 G.
Halleſche Staßenbahn 1887 6 4 (138 bez.
on Ma e 1886 871 12 5Landsberger Malzfah.-Actien) [1886/871 16 5Eilenbprgg Ka haniat

ur-Actien 1887 88 h.Kuxe d. BruckdorfNietlebener 887/88 8 4 88 6

Bergbauvereins“) e.Kuxe d. Conſol. Pfännerſchaft! ke. 148 GPackhofsActien) 289 G.fe.
Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich

pro Stück.

Coucursſachen, Zahlungsſtockungen e.Ueber das Dominium Freyimfelde (1000 Morgen) hei

Sonnenwalde iſt Konkurs eröffnet.

Halle, 26. Juli. MehlVörſenVerein. Für 100 g. Kajſer
Auszug 30,09. Weizenmehl 00 26,00, do. G 24 090
Roggenmehl 0 20,25, do. O 19,25. Futtermehl .4 13,50
Poggenkle 10.25. Weizenkleie 4 10,00. Weizenſchaale f.

9,25. Haidemehl 29,00--30,00,

r Magdeburger Börfe, vom 26. J uli 22
Magresurger Stadt Obligationen 4 101,50 bz8
Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen o 5 7 7
Deſſauer Gas Obligationen

Div. p. St.
1886 1887

Magdeburger Allgem. Verſich. Geſellſchafts Aet.

d e h ö. 25o. erverſich.Acktien p. St. à à
mit v r t. a 2500 180 J 188 3990,00 zo. agel-Verſicher.-Actien p. St. 5g. mit 16 S aighluns z 1 55 645,00 G

do. Lebens Verſich.Ackien p. St. à 1500
M. mit 20 Einzahting 21do. Rück-Verſich.“Actien per Stück à 300

M. vollgezahlt h eD in I1886 1887
Actien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 13 10 197.00 bz
Caroline, conſolidirte BergwerksAckien 4 2Chemiſche Fabrik Buckau-Actien. 2 57,00 GDeſſauer Gas- Actien 4 10 vEiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Riendurg 4
„Kette“, Elbſchiff.“Geſ.“Actien 4 2Leoph. ver chem Fabr. St. Actien 6 (112,25 SMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 7do. Bankverein-Antheile 4 4 110,00 Sdo. Bau u. Creditbank Aktien 4 10 15

do. Bergwerks- Aktien 15 13 230,00 Gdo. do. Stamm Priorit.Act. 5 15 13 230, 0 Gdo. rivatbank-Actien 4 47 117,50 Gdo. tra enbahnActien e e 42, 9 en get 7do Theaker Actien 3 3 100,00 SMarie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 62
Maſchinenfabrik Buckau-Actien 4 0 S 55,50 GSächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien. 4 7 7

do. do. Stamm-Prior.Act. 5 7 7Sudenburger Machinenfabrik-Actien 4 10 12 218,00 S
Magdeburger Zuckerrafſinerie-Stamm-Actien 4 6 S

do. do. Stamm- Prior. 6 7 102 50 G
Wocheuüberſicht der Reichsbank.

Berlin, 26. Juli.
Aktiva1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut

chen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392
Mk. berechnet 997,579,000 Hun. 7,160,000

2) Beſt. a. Reichskaſſenſch. 21,941,000 Abn. 283,000
3) do. Noten d. Banken 8815,000 Zun. 55,000
4) do. an Wechſeln 402,892,000 Abn. 27,021,0005) do. an Lombardforderung 453,913,000 Abn. 4,523,900
6) do. an Effekten 12,565,000 3un. 1,524,000
7) do. an ſonſt. Aktivvun 40,765,000 Abn. 1.818,000

aſſiva.
8) das Grundkgqapital 120,000,000 unverändert

der Reſervefonds 223894,000 unverändert10) d. Betrag d. umlauf. Noten 935,087,000 Abn. 29,994,000
11) d. ſonſt. tägl. fälligen Ver

bindlichkeiten 446,427,000 3un. 5,145,000
12) die ſonſtigen Paſſiva 660,000 Abn. 103,000

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall Wuchs

alle 26 Juli 1.94 27. Juli 4 1.92 0.
h 1 eStraußfurt 25. Juli t r Juli 1.36 0.10

e.

Magdeburg 25 Jnli 1.40 26. Juli 1.41 07.01Dresden 0.62 0.66 0.04Außig 050 041 o
Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 26. Juli 1888.
Berliner Fondsbörſe.

Diskonto-Commandit-Anth. 213.40. Mainz-Ludwigsbafener
E.-Aktien 104.40. 4 Ungariſche Goldrente 83,20. 40
Ruſſiſche Anleihe v. 1880 83.70. Franzoſen 97,50. Oeſterr.
CreditActien 158 25. Tendenz: Feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: Jude 162.50. Septbr. -Oktbr. 164.20. Flauer.
Roggen: Juli- Auguſt 128. Septbr.-Oftober 129.75. Oktober

November 131.75. Ruhig.
Gerſte: loco 120 à 184.
Hafer: Juli-Auguſt 116.25.
Spiritus: 70er loco verſteuert 34. Juli-Anguſt 32.30. 70er

September-Oktober 32.70. Still.
Nüböl: loco 47.40. Juli-Auguſt 47.10. Septbr.- Oktober 46.90.,

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 28. Juli.
Mäßiger Wind, wechſelnde Bewölkung bei geringen

Niederſchlägen, warm.

Neueſte Nachrichter.
Bayrenth, 26. Juli, Abends. Die atige zweite

Aufführung der „Meiſterſinger von Nüruberg“
ſchloß ſich der erſten auf das Würdigſte an. Die Ro. e
des „Evchen“ war diesmal durch Frl. Bettaque (Bremen),
diejenige des „Sachs“ durch Scheidemantel (Dresden), die
jenige des Pagner“ durch Wiegand (Hamburg) beſetzt. Die
Aufführung war eine in allen Stücken e das voll
ſtändig ſaſtltt Haus ſpendete wiederholt, beſonders aber
am Schluſſe, ſtürmiſchen Beifall.

Konſtautinopel, 26. Juli. Von offizieller Seite wird
beſtätigt, daß die Pforte wegen der Rußland ſchuldigen
Kriegsentſchädigung dem ruſſiſchen Botſchafter Nelidoff eine
Note übergeben und in derſelben zugeſichert habe, an jedem

älligkeitstermine 350,000 Pfund und außerdem 100,000
fund zur Abſtoßung der rückſtändigen 700,000 Pfund be

zahlen zu wollen.

v —v v Ju——JHunderttauſende von Menſchen ſind nicht in der ange
nehmen Lage, bei jedem kleineren oder größeren Unbehagen
ihrem Körper gleich die ſorgfältige Pflege und eingehende Be
handlung zu Theil werden zu laſſen, welche dem Reicheren ſtets
zu Gebot ſtehen. Dieſe Hunderttauſende ſind daher nur zu oft
darauf angewieſen mit bewährten Hausmitteln ſich ſelbſt zu
helfen, ſoweit es geht. Da iſt es denn freilich von der höchſten
Wichtigkeit, daß ſie nicht an werthloſe Tränkchen und Pülverchen
gerathen, mit denen ihnen das Geld ſchließlich doch nur aus der
Taſche geſtohlen wird. Auch bei Verdanunzsſtörungen kommt
es ſehr wohl auf die Wahl des richtigen Hausmittels an, und
die hervorragendſten re haben anerkannt daß in dieſen
Fällen Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen ihre
Heilkraft bereits glänzend erwieſen haben. Man verlange aber
ſtets unter beſonderer Beachtung des Vornamens Apotheker
Richard Brandt's Schweizerpillen, da viele täuſchend ähn
liche und mit gleichem Namen verſehene Pillen verkauft werden.
Halte man daran feſt, daß jede echte Schachtel als Etiquette
ein weißes Kreuz in rothem Feld hat und die Bezeichnung
Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen trägt. Alle anders
ausſehenden Schachteln ſind zurückzuweiſen. Die Beſtandtheile
ſind außen auf jeder Schachtel angegeben. [16293

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Chriſtine Anderſen mit Hrn. Leonhard

Schmidt (Kiel). Verehelicht: Hr. Dr. wed. J. Freiſel m. Frl.
Eaecilie Riebeth (Leſchnitz. Breslau). Hr. Heinrich Wigge mit
Frl. Friederike Hirſe lingew. Geboren: Ein Sohn: Herr
Apotheker Krauß (Schiltach). Hrn. Premier- Lieutenant Han
Borckenhagen e Hrn. Hugo Wahnſchaffe (Dardesheim
Hrn Auguſt Käufer (Bonn). Eine Tochter: Hrn. Hauptmank
Aries (Köln). Hrn. Dr phi!. H. Körner (Göttingen). Herrn
Major George (Thorn). Geſtorben; Hr. Reg. und Baurath
Otto Urban (Magdeburg). M Friederike Mig, geb. Krauth
a ggenburg). Frau Alwine Malotka geborene Breyer (Dom
nau).
e

Amtliche Bekanntmachung.
Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt unter Nr. 44 heute Fol

gendes eingetragen:
a) Firma der Geſellſchaft:

„Gebrüder Velle.“
b) Sitz der Geſellſchaft:

„„Obhausen, Petri.“e) Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft:
Die Geſellſchafter ſind

1. der Kaufmann Franz Velle.
2. der Kaufmann Hermann Nelle,

beide in Obhauſen, Petri.
Die Geſellſchaft wird am 1. Auguſt 1888 beginnen.
Jeder Geſellſchafter kann die Firma zeichnen. [16308

uerfurt, den 18. Juli 1888.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung II.

en
Lamilien Nachricht.

Heute Morgen 4 Uhr entſchlief nach langem Leiden,
doch ſanft in dem Herrn, mein lieber guter Mann, unſer
guter Bruder, dir wu und Schwager, der

Gaſtwirth Wilhelm Kramer
in ſeinem vollendeten 40. Lebensjahre. Dies allen Freun-
den und Bekannten zur Nachricht mit der Bitte un

uli 1888.
Theilnahme.

Krimpe, den 26.
ie trauernden Hinterbliebenen.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
BVerankworilich: Chefredakteur Dr. Richard Hamel für Politikrin ein und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des n Redagkte

r. Ewald Schulze für Lokales Provinzielles, eater und MuſiLouis Lehmann für den Vörſen- und Jnſeratentheil: z zu g.
Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an. Der Cheftedakte
ift F. ſprechen Vorm. 10 i 1 Uhr und Nachm. zwiſchen 10-2. Am beſte
wendet n r an die Chefredaktion. Redakteur Dr. Schulze iſprechen Vorin. 10 i 11 und von 12 1 Uhr. Die a on 2
feratenannahme und Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm.

7 Uhr Abends.
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Sonnabend, den 28. ds,
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Mittwoch, den 1. Ar

Bedingungen werden im Termin

lnhang beſteht hauptſächlich
aus Pflaumen und iſt durchweg geſund.Laucha a. Unſtrut, d. 21. Ja 1888.

309 Der Magiſtrat.

z er.,hr
im hieſigen Magiſtratsbureau ander-
weit öffentlich und meiſtbietend ver- 11 ühr verſteigere ich Geiſtſtraße 42

hier: Sopha 2 Kleiderſeeretaire, 11 Mk. 500,000
sind auf Acker auszuleihen, Bald.
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Saltershalber unter gün ige
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6000 Liter Nordhäuſer
60 Mille Cig
500 Liter Liqueur- und
S

Guter Ladenumſatz.
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Gefl. Offerten erb. sub F. 6812
an die Annoncen- Expedition von
Hermann Röder in Bitterfeld.
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Auction.im Zwangsvollstr.-Verfahren.
Sonnabend, den 28. ds. Vorm. 15580)

4100000 A.
sind in einzelnen Posten auf sichere
Acker- oder Haus Hypothek auszu-
leihen durch

Kgl. Notar zu Halle a s Sorten, giebt a

glatte Figuren giebt ab 16308
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Rittergut Hohenthurm
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Frſte Beilage zu W 175 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage,

Der Geſetzentwurf, betr. die Alters und
Jnvalidenverſicherung der Arbeiter.
(XI. ſteht in der Beilage der 2. Ausgabe von Nr. 173).

s 119. Die zur Durchführung der Unfallverſicherung in den
bezeichneten Betrieben errichteten Schiedsgerichte entſcheiden in
dem fur dieſelben vorgeſchriebenen Verfahren auch über An
ſprüche auf Alters- und Jnvalidenrente. ßs 120. Bei dem Erlagtz von Vorſchriften der Ausführungs-
behörde über das in den Betrieben von den Verſicherten zur
Verhütung von Krankheiten zu beobachtende Verhalten bedarf
es der Mitwirkung der Vertreter der Verſicherten nur dann,
wenn dieſe Vorſchriften Strafbeſtimmungen enthalten ſollen.
Die auf Grund ſolcher Vorſchriften verhängten Geldſtrafen
ſließen in die Kraukenkaſſe, welcher der zu ihrer Zahlung Ver-
pflichtete zur Zeit der Zuwiderhandlung angehört, und wenn
der zur Zahlung Verpflichtete keiner Krankenkaſſe angehört, in
die Kaſſe des Ortsarmenverbandes des Veſchäftigungsorts.

5 121. Soweit in den vorſtehenden Paragraphen keine ab-
weichenden Vorſchriften getroffen worden ſind, finden auf die
Durchführung der Alters und Jnvalidenverſicherung ſeitens
der Verwaltungen des Reichs und der Bundesſtaaten die Be
ſtimmungen dieſes Geſeßes über die Verſicherungsanſtalten ent
ſprechende Juwanduing.

8. Schluß-, Straf und Uebergangsbeſtimmungen.
Veſondere Beſtimmungen für Seeleute.

s 122. Seeleute 1 Abſatz 1 Ziffer 1 des Geſetzes vom
13. Juli 1887, ReichsGeſetzbl. S. 329) ſind bei derjenigen Ver
ſicherungsanſtalt zu verſichern, in deren Bezirk ſich der Hei
mathshafen des Schiffes befindet. Durch den Bundesrath können
über die Beibringung der Marken und die Aufrechnung der
Quittungsbücher der Seeleute von den Vorſchriften dieſes Ge
ſetzes abweichende Beſtimmungen getroffen werden. Für See
leute, welche ſich außerhalb Europas aufhalten, beträgt die Friſt
zur Einlegung von Rechtsmitteln 6 Wochen. Die Friſt kann
von derjenigen Behörde, gegen deren Beſcheid das Rechtsmittel
ſtattfindet, weiter erſtreckk werden. An die Stelle der unteren
Verwaltungsbehörde tritt bei Seeleuten das Seemannsamt, und
zwar im Julande das Seemannsamt des Heimathshafens, im
Nuslande dasjenige Seemannsamt, welches zuerſt angegangen
werden kann. Zur Befolgung der von der Verſicherungsanſtalt
vorgeſchriebenen Schutzmaßregeln ſowie zur Zulaſſung der Be
ſichtigung der Fahrzeuge ſind auch die Korreſpondentrheder und
Vevollmächtigte der Rhederei ſowie die Schiffsführer verpflichtet.
Der s 104 Abſatz 1 Ziffer 2 findet auf Seeleute keine An

Beitreibung.s 123. Rückſtände, ſowie die in die Kaſſe der Verſicher
ungsanſtalt fließenden Strafen werden in derſelben Weiſe bei
getrieben, wie Gemeindeabgaben. Rückſtände haben das Vor
zugsrecht des S 54 Nr. 1 der Konkursordnung vom 10. Februar
1877 (Reichs-Geſetzbl. S. 351) und verjähren binnen vier Jahren
nach der Fälligkeit.

Zuſtändige Landesbehörden.
s 124. Die Zentralbehörden der Bundesſtaaten beſtimmen,

welche Verbände als weitere Kommunalverbände anzuſehen und
von welchen Staats oder Gemeindebehörden beziehungsweiſe
Vertretungen die in dieſem Geſetze den Staats und Gemeinde-
organen, ſowie den Vertretungen der weiteren Kommunalver
bände zugewieſenen Verrichtungen wahrzunehmen ſind. Die
von den Zentralbehörden der Bundesſtaaten in Gemäßheit vorſtehender Vvorſchriſt erlaſſenen Beſtimmungen ſind durch den

Reichsanzeiger bekannt zu machen.
Zuſtellungen.

s 125. Zuſtellungen, welche den Lauf von Friſten bedingen,
erfolgen durch die Poſt mittelſt eingeſchriebenen Briefes. Der
Beweis der Zuſtellung kann auch durch behördliche Beglaubig-
ung geführt werden. Perſonen, welche nicht im Jnlande wohnen,
haben einen Zuſtellungsbevollmächtigten zu beſtellen. Wird ein
ſolcher nicht beſtellt, ſo kann die Zuſtellung durch öffentlichen

Halle, Sonnabend, 28. Juli 1888.

Aushang während einer Woche in den Geſchäftsräumen der zu-
ſtellenden Behörde oder der Organe der Verſicherungsanſtalten
erſetzt werden.

Gebühren- und Stempelfreiheit.
8 126. Alle zur Begründung und Abwickelung der Rechts

verhältniſſe zwiſchen den Verſicherungsanſtalten einerſeits und
den Verſicherten andererſeits erforderlichen ſchiedsgerichtlichen
und außergerichtlichen Verhandlungen und Urkunden de ge
bühren und ſtempelfrei. Daſſelbe gilt für privatſchriftliche Voll
machten und amtliche Beſcheinigungen, welche auf Grund dieſes
Geſetzes zur Legitimation oder zur Führung von Nachweiſen
erforderlich werden.

Rechtshülfe.
s 127. Die öffentlichen Behörden ſind verpflichtet, den im

Vollzuge dieſes Geſetzes an ſie ergehenden Erſuchen des Reichs
Verſicherungsamts, der Landes-Verſicherungsämter, anderer
öffentlicher Behörden, der Schiedsgerichte ſowie der Vorſtände
der Verſicherungsanſtalten zu entſprechen und den bezeichneten
Vorſtänden auch unaufgefordert alle Mittheilungen zukommen
z laſſen, welche für den Geſchäftsbetrieb der Verſicherungsan-
talten von Wichtigkeit ſind. Die gleiche Verpflichtung liegt den

Organen der Ver icherungsanſtalten unter einander ſowie den
Organen der Berufsgenoſſenſchaften ob.

Die durch die Erfüllung dieſer Verpflichtungen entſtehenden
Koſten ſind von den Verſicherungsanſtalten als eigene Verwalt-
ungskoſten inſoweit zu erſtatten, als ſie in Tagegeldern und
Reiſekoſten von Beamten oder von Organen der Verſicherungs-
anſtalten, ſowie Gebühren für ZWen und Sachverſtändige, oder
in ſonſtigen baaren Auslagen beſtkhen.

(Schluß folgt.)

Außerordentliche öffentliche Stadtverorduneten-Sitzung
in Halle.

Donnerstag, den 26. Juli 1888.
Vorſitzender Regier.-Rath a. D. Gneiſt, Schriftführer

Baumeiſter Schulze
Am Magiſtratstiſch Oberbürgermeiſter Staude, Bürger-

meiſter Schneider, Stadträthe Dryander, Fubel, Hilden-
agen.Vor Eintritt in die Tagesordnung verlieſt der Vorſitzende

ein aus dem Civilcabinet Sr. Majeſtät des Kaiſers
Wilhelm II. an den Magiſtrat und die Stadtverordneten
unſerer Stadt eingegangenes Dankſchreiben für die aus An

des Heimgangs, Sr. Majeſtät des Kaiſers Friedrich ge
äußerte Theilnahme, ſowie den in dieſem Schreiben angezogenen
Erlaß vom 26. Juni, in welchem Se. Majeſtät der Kaiſer ſeinen
Dank für die Theilnahme- Aeußerungen ausgeſprochen, welche
ihm und dem ganzen Kaiſerhauſe aus dieſem Anlaß von nah
und fern zugegangen.

Eine Eingabe des Vereins „Knabenhort“ um Bewilligung
von 508 zu Errichtung eines Gitters an der Mädcheuſchulein der Skeinſtrghe, welche vom Magiſtrat abſchläglich beſchieden

worden war, wird der Finanz-Commiſſion überwieſen.
2. Die vom Magiſtrat vorgelegten Ausbaubedingungen

der nen projektirten, auf dem Grubenbeſitzer Gruneberg'ſchen
Terrain gelegenen verlängerten „Schillerſtraße“ auf der Strecke
von der „Ackerſtraße“ bis circa 90 mm nordöſtlich von dieſer
Straße, finden die Genehmigung der Verſawmnlung, unter Vor
ausſeßung nochmaliger genauer Feſtſetzung der Fluchtlinie für
die projektirte Straße.

3. Dem Schuhmachermeiſter Schauer werden für 18
Quadratmeter Land, welche er von ſeinem Grundſtück Kirch-
thor 18 an die Stadt abzutreten hat, 35 pro Quadratmeter
bewilligt, mit dem Abkommen, daß der Genannte 8 Quadrat-
meter Terrain, welche er von der Stadt zu erwerben hat, zu
demſelben Preiſe erhält.

6. Die Baufluchtlinie für die Grundſtücke Magdeburger-
traße 1a und 2 an der Marienſtraße wurde nach dem
Magfſſtratsantrag feſtgeſtellt.

S. Die Wittwe Helmboldt iſt Eigenthümerin der Grund-
ſtücke grogr Brauhausgaſſe Nr. 5 bis 8 und neue Pro-
menade Nr. 11. Sie hat für das Areal, welches ſie nach dem
Tluchtlinienplan mehr von der Stadt zu erwerben hat, als die
Stadt von ihr, 70 pro Quadratmeter, für den Cubiklmeter
der alten Stadtmauer 25 und für das Seitens der Stadt
e Trottoir 522 geboten. Auf Antrag des Magiſtrats
timmt die Verſammlung dieſem Angebot zu.

9. Der Magiſtrat legt die bisher mit der Firma L. Hilde-
brandt in Böllberg wegen Leiſtung von Präcipual-
Beiträgen für die Unterhaltung des Böllberger-
weges, der Thorſtraße und der Lindenſtraße ge-
führten Verhandlungen zur Kenntnißnahme vor. Der genaunte
Mühlenbeſitzer iſt danach durchaus nicht gewillt, ſeine Ver
pflichtung zur Zahlung dieſer Beiträge anzuerkennen, da er
meint, daß das Geſetz vom 28. Mai 1887, auf Grund deſſen
der Magiſtrat ſeine Forderung geſtellt hat, in ſeinem Falle
keine Anwendung finden könne, weil das Geſetz nur auf Etabliſſe
ments anwendbar ſei, die neu eingerichtet vorher beſtehende Wegebenutzen und abnutzen, ſeine Muble aber Jahrhunderte vor Her

ſtellung des Böllbergerweges c. beſtanden habe. Es hat ſich
Herr Hildebrandt nur bereit erklärt, jährlich 500 zu den
Unterhaltungskoſten der oben genannten Straßen zu zahlen:
jedoch behält er ſich vor, dieſen Zuſchuß jederzeit zurückziehen
zu können. Nach den Erhebungen des Magiſtrats würden auf
Herrn Hilderrandt von den Reparaturkoſten der genannten
Straßen jährlich 681 99 von den Erneuerungskoſten
674 6 alſo insgeſammt 1356 5 entfallen. Der Ma-
giſtrat erſucht die Verſammlung, ſich mit Anſtellung einer
Klage bei dem Bezirksausſchuß, durch welche die Verpſlichtung
der gedachten Firma zur Leiſtung jener Beiträge im Princip
und hinſichtlich ihrer procentualen Höhe ſeſtgeſetzt wird, einver
ſtanden zu erklären. Nach eingehender Motivirung des An
trages durch den Referenten Herrn St.V. Prof. Löning er
theilt die Verſammlung die gewünſchte Genehmigung.

10. Vom Magiſtrrt werden die von der Agrar-Commiſſion,
zuſammen mit den Herren St.V. Juſtizrath Schlieckmann
und Stadtrath Jochmus entworfenen Licitations- und
Verpachtungsbedingungen für das Gut Gimritz nebſt
Mühle und Stärkefabrik vorgelegt mit dem Erſuchen an
die Verſammlung dieſelben genehmigen zu wollen. Der Refe-
rent, Herr St.V. Juſtizrath Schlieckmann betonte, daß bei
der Abfaſſung des Pachtvertrages für das Gut in jeder Be-
ziehung darauf Rückſicht genommen ſei, das Grundſtück in ein
zelnen Theilen zu Promenaden für die Bewohner unſerer
Stadt auszunützen, im übrigen ſeien jedoch die Bedingungen
für den Pächter durchaus nicht rigorös gehalten, um ſo auch
pekuniär die w. für die Stadt erfolgreich geſtalten zu
können. Jm Jntereſſe der Bewohner unſerer Stadt
ſind von der Verpachtung reſervirt die Peißnitz von
ihrem unteren Ende bis zu dem Acker aufwärts, ferner die
mit Bäumen beſtandenen Streifen an den Seiten des
Ackers auf beiden Ufern der Sagale, dann der Sand-
anger, welcher ſpäter event. als Spielplatz, an ſeinem
Rande zu Schuttabladeplätzen u. ſ. w, benutzt werden
dürfte, weiter der frühere von der ſog. Schafbrücke am
Gimritzer Garten endlich iſt für einenZugangsweg zu der Peißnitz gemeinſchaftliche Benutzung mit
dem Pächter feſtgeſetzt. Mühle und Stärkefabrik, ſowie einzeln
Gutsräume, Waſchküche u. ſ. w., welche mit der Mühle ver-
einigt werden ſollen, ſind von der Verpachtung des Gutes aus
genommen und werden beſonders verpachtet. Weiter ſind noch
einzelne Servitute für den Pächter einzutragen. Die Verpach
tung ſoll auf 18 Jahre von 1889 bis 1907 ausgeſchrieben wer
den. Die Caution des Pächters wird auf 15000 feſtgeſetzt.
Für die e und Stärkefabrik wird die Pachtzeit von 18deren ebenfalls angenommen. Die Bietungs-Cantion für das

ut ſoll 3000 betragen.
13. Der Magiſtrat erſucht die Verſammlung, ſich mit dec

Beſprengung der hieſigen Promenadenwege miettelſt
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Kleuſer war durch dieſe Worte ebenſo überraſcht als erſchrocten. Der
Agent hatte in der That ſeine geheimſten Gedanken ausgeſprochen und er war
jetzt der feften Ueberzeugung, daß er dieſelben auf ſeiner Stirn zu leſen vermöge.
Unwillkürlich erröthete er, und ſein Auge war nicht im Stande, den ſcharfen Blick
des Agenten auszuhalten.

„Gut, ſchweigen wir darum,“ fuhr dieſer fort und zwar in einem Tone, der
ſeine Worte als zugeſtanden und gewiß annahm. „Damkens Tochter hat ſich mit
dem Gutsbeſitzer verlobt, Letzingen beſitzt Vermögen, glauben Sie, daß dieſes auf
den Zuſtand Jhres Geſchäftes irgend welchen Einfluß ausüben wird? Sie werden
doch gewiß bei den außerordentlichen e auf der Villa, von denen die
ganze Stadt ſpricht, zugegen geweſen ſein und mit Herrn Damken hierüber ge
ſprochen haben. Wenn Letzingen z. B. Geld hergeben oder im entſcheidenden
Augenblick für das Haus ſeines Schwiegervaters eintreten würde, ſo würde
natürlich meine ganze Speculation vergeblich ſein. Buchmann würde zwar dann
auch ſein Streben nicht erreichen, aber auch er würde keinen Verluſt erleiden.
Jyr Plan würde am Ende dadurch nicht verändert werden. Welche Anſicht haben
Sie über dieſen Punkt

Kleuſer hatte Zeit gehabt, ſich vollſtändig wieder zu ſammeln und zu faſſen
und erwiderte deshalb mit ruhiger Stimme:

„Darüber habe ich allerdings mit Damken nicht geſprochen, ſo weit ich aber
Letzingen kenne, iſt derſelbe ebenſo zurückhaltend wie vorſichtig mit ſeinem Gelde.Ich glaube ſogar, daß er dieſe Verbindung nur eingegangen iſt, weil er dadurch

ein großes Vermögen zu erlangen hofft; würde er den bedenklichen Zuſtand desHauſes erfahren, ſo bin ich feſt überzeugt, daß er zurücktreten und die Verlobung

wieder auflöſen wird.“
„Jch kenne Letzingen allerdings nicht,“ warf Polenz ein, „aber auf ſein

Zurückhaltung und Vorſicht rechne ich nicht zu feſt. Damken iſt ſchlau, und iſt
es einmal ſeine Abſicht, von ihm Geld zu erlangen, ſo wird er es auch ſo fein
anfangen daß er Letzingen über den Zweck des Geldes vollſtändig täuſcht. Er
braucht ihn ja zum Beiſpiel nur als Theilnehmer für irgend ein neues Unter
nehmen zu gewinnen ſuchen, welches ihm einen reichen Gewinn abwerfen würde
damit könnte er ihn leicht fangen.“

Kleuſer ſtutzte, als Polenz dies berührte, aber er wurde ſogleich wieder voll
ſtändig ruhig, weil er es für unmöglich hielt, daß er von ſeinem Geſpräche mit
Damken etwas wiſſen könne.
„FIch glaube nicht, daß Damken dies thun wird,“ erwiderte er. „Es ſcheint

vielmehr, als ob er in Letzingen einen Hinterhalt ſucht, in den er ſich im ſchlimmſten
Falle, wenn bereits Alles verloren iſt, zu flüchten gedenkt.“

Der Agent ſchüttelte ungläubig mit dem Kopfe.
„Nein, nein,“ rief er, dazu iſt Damken zu ſchlau. Sollte Letzingen wirklich

nur des erhofften Geldes wegen dieſe Verbindung eingegangen ſein, ſo iſt Damken
auch klug genug dies zu bemerken, und er kann ſich dann unmöglich verhehlen, daß
er von der Freundlichkeit Letzingen's nicht viel zu erwarten hat, wenn dieſer ſtatt
eines großen Vermögens nichts erhalten würde. Jch glaube auch nicht, daß Damken
feſt davon überzengt iſt, daß der Stand ſeines Geſchäfts ſo ſchlecht ſei; weiß er
dies aber, ſo iſt es zu natürlich, daß er es durch ſeine rechtzeitige Unterſtützung
zu erhalten ſtrebt. Und dies erſcheint mir eben auch als das Wahrſcheinlichere.“

Polenz fuhr fort: „Dieſer Fall würde aber am unmittelbarſten und ſtörend-
ſten in unſere Berathungen eingreifen. Setzen Sie den Fall, Damken würde unter
irgend einen Vorwande zwanzig oder fünfundzwanzig Tanſend Thaler von
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ihrer Bitte dankbar anerkenne, aber dadurch hätte ſie ihn zugleich aufgefordert, die
Schranke, welche ſie zwiſchen ihm und ihr gezogen hatte und welche auf alle Fälle
aufrecht erhalten werden mußte, mehr und mehr zu überwinden. Lieber nahm ſie
in ihrem Herzen den Vorwurf der Undankbarkeit hin, als daß ſie eine zärtliche
Vertraulichkeit von ihm ertrug, die hinzunehmen ihr unmöglich war.

Als die Gäſte die Villa endlich ſpät in der Nacht verlaſſen hatten, als
Gabriele auf ihrem Zimmer allein war und das Ereigniß dieſes Tages und Abends
ſich ihr mit Gewalt aufdrängte, ergriff ſie eine bange und qualvolle Stimmung.
Es war ihr, als ob ſie mit einem Geſchicke ihr Spiel triebe, das ihr ganzes
Lebensglück vernichten würde, wenn es in Erfüllung trete. Eine bange Ahnung
bemächtigte ſich ihrer, unwillkürlich dachte ſie daran, daß ſich die Verhältniſſe ſo
geſtalten könnten, daß ſie gebunden würde, ihr Wort, welches ſie Letzingen gegeben,zu halten daß ſie mit ihm verbunden und für immer i würde. Jhr
war zu Muthe, als ob ſie ſich in tollkühnem Leichtſinn in einem ſchwachen Kahne
den trügeriſchen Wellen des Meeres anvertraut habe, mit der feſten Abſicht, an
das Ufer zurückzuſteuern, ehe eine Gefahr ſich nahete. Aber plötzlich erlahmte
ihre Hand, welche das Ruder umfaßt hielt, ein Wind erhob ſich und trieb den
Kahn immer weiter vom Ufer. Die Wogen wurden höher und ſtürmiſcher, ſie
wollte um Hilfe rufen, aber die Angſt preßte ihre Lippen zuſammen, die Ufer
waren ſchon fern und keine rettende Hand zeigte ſich an ihnen. e

Weiter trieb der gebrechliche Kahn auf den ſtürmiſchen Wogen dahin, welch.
brauſend und ſchäumend an die ſchwachen Bretter ſchlugen. Hilfe ſchien für ſi
unmöglich, jeden Augenblick konnten die Wogen das zerbrechliche Fahrzeug zer-
trümmern und ſie verſank rettungslos in den trügeriſchen Fluthen, auf welche ſie
ſich t mit zu ſchwacher Hand gewagt hatte. Jmmer höher noch
ſchwollen die Wogen an, immer wilder ſtürmte das Meer, das Fahrzeug erbebte
unter ihr da ſprang ſie erſchrocken von dem Stuhle empor, auf den ſie ſich
erſchöpft niedergelaſſen hatte. Starr blickten ihre Augen durch das Fenſter, wo
der Wind die Wipfel der hohen Bäume ſchaukelte, und dies Schaukeln erſchien
ihr wie das Heben und Sinken der Meereswogen, und das Rauſchen des Windes
in den Wipfeln erklang ihr wie das brauſende Stürmen des Meeres. Sie mußte
Je ihre Kräfte zuſammennehmen, um das finſtere Bild gewaltſam von ſich
zu drängen.

Das Bild ſchwand, aber die Aufregung und das Bangen, welches es in ihrem
Herzen hervorgerufen hatte, blieben noch lange zurück und verließen ſie auch dann
noch nicht, als ſie ſich zum Schlummer niedergelegt hatte.

Wie oft zittert ein banges Gefühl durch die Menſchenbruſt, wenn das Bild
und der Gedanke, welche dies Gefühl ſchon oft hervorgerufen haben, längſt ver
ſchwunden ſind! Es iſt wie das Nachtlingen eines lanten Tones in den Saiten
eines Jnſtruments; der Ton iſt ſchon erſtorben und die Saite erbebt noch, und
in zitternden Schwingungen dringt uns der immer und immer ſchwächer werdende
Nachklang ins Ohr, bis auch dieſer zuletzt verſtummt, und auch dann glaubt das
Ohr ihn noch eine Zeit lang zu vernehmen.

Die Verlobung der einzigen Erbin des Hauſes Damken und die zur Feier
derſelben angeſtellten außerordentlichen Feſtlichkeiten gaben für mehrere Tage reichen
Stoff zur Unterhaltung in der Stadt. Daß ſie ſich mit einem gleichfalls
vermögenden Gutsbeſitzer verlobt hatte, fand man ganz in der Ordnung, und die meiſten
Kaufleute ſprachen mit einer gewiſſen Zufriedenheit und Freude davon. Es exe



Schlauch einverſtanden zu erklären und zur Ausführung der
ſelben während des laufenden Jahres zur Beſchaffung der er

u

Commiſſion iſt zwar der Anſicht, gf für die Spreygung der
Promenadenwege etwas geſchehen müſſe

eforderte Summe zu hoch ſei, an derſelben ſich ganz gut Er das le

ob nicht die Sprengung der Promenadenwege mittelſt der vor
handenen Sprengwagen möglich ſei, anderſeits entwickelte ſich

Summe. Es wurde beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſu
den Sprengwagen auf den Promenadenwegen Verſuche zu halb der
machen, außerdem wurden 425 nach dem Antrage der Finanz-
Commiſſion bewilligt.

lichen Theil der großenſtücke Nr. 1 und 2 dieſer Straße mit Rückſicht auf die von den Sangerhauſen, 26. Juli. (Selbſtmord. Zwiſchen nördlichen Nordſee. Demzufolge i erite die JeEigenthümern derſelben gegen die biegecſe Fluchtlinien Feſt Rieſtedt und Sangerhauſen hat ſich am Dienstag Abend der mäßigen e en en e J
ſetzung erhobenen Widerſprüche vor und auf die Entſcheidung Mühlknappe K., zuletzt im D Herrn Herrmann in Rie k halben t r 7 önders ergiebig im Süden. In Süd
des Bezirksausſchuſſes in dieſer Frage. Die Verſammlung er ſtedt, von dem Zuge überfahren und tödten laſſen. Zuvor hatte a r ten d Aſchlant Inder hre Gewitter ſtat Oder
theil v e zu dem neuen Fluchtlinienplan. der K. verſucht durch Erſchießen ſeinem Leben ein Ende zu Wort n e n e ſüdwe cher dlichting.

15. Für Die Grundſtücke aipzigerſtraß e 6s nd G rhe- j machen. Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachbenannten

uli. (Stadtmiſſiou.)
e das Jahresfeſt der Magdeburger

forderlichen ütenſilien 600 und zur Löhnung der benöthigten Stadtmiſſion ſtatt, wobei der Herr Paſtor Hötz el die Feſt
Arbeiter 250 zuſammen 850 zu bewilligen. Die Finanz- S hielt. Da Redner die ei

r Verkes iſt in Magdeburmeint jedoch, daß die rungen welche aus eigen

e machen laſſen, ſo daß die Commiſſi iparniſſe machen laſſen, ſo daß die Commiſſion nur zu fand noch eine Nabewilligen vorſchlägt. In der Debatte wurde die Frage erörtert, rer r de wefſeppe Sache re

err Generalſuperintendent D. e.knüpfend an die Worte unſeres jetzigen Kaiſers Wilhelm. und der Dampfer „Warwick Caſtle“ iſt
eine lebhafte Diskuſſion hinſichtlich der Höhe der zu c die Nothwendigkeit nachwies den Armen nachzugehen und, die in London eingetroffen.

en, mit r uholen. DaßStadt Magdebu
alb, damit auch weitere

„„u. Schöuebeck, 26.
mittag fand in Gr. S

entliche e 7ſo erregten ſe
ervorgegangen ſind, kommend, geſtern AbendKrſahruug ſeee a ottesdienſte Don

r g. e London, 26. Juli. Der Caſtle Dampfer Grantully

olche Verſammlungen ee Ueb n a Witterung 26. Juli.r Ueber Rußland und Südeuropa hat der hohe Luftdruck ſich

14. Der Magiſtrat legt einen Fluchtlinienplan für den nörd Theil der Bevölkerung von Großſtädten aus kleineren Städten Sag gen hen W e W
eiſe ſich für das wichtige

wärmen ſollen wie ja denn auch erfahrungsmäßig ein großer

därkerſtraße, nämlich die Grund und Dörfern herkommt.

Schiffsverkehr und Seeweſen.Nache Hamburg, 26.
amburg Amerikaniſchen

9 Uhr auf der Elbe eingetroffen.
on, 26. Juli.

geſtern auf der Heimreiſe von Capetown abgegangen.
u

der Ausreiſe in Capetown angekommenchultze, welcher an Caſtle“ iſt heute a e der eimreiſe

Seewarte

antragt der Magiſtrat die Aufhebung der früher feſtge tertenFluchtlinie und legt einen anderen Ftuchtlinenplan ür

Grundſtücke vor. Die Verſammlung faßt einen dem Magiſtrats
antrag entſprechenden Beſchluß.

ordnung fällt aus).Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Oriz'ual-Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher

Quellenangabe geſtattet.

dieſe Kirchliche AnzeignAm 9, Sonntag n. Trinitatis, d, 29. Juli, yredigem, rſter
Vertagt wurden die Punkte 1, 4, 5, 7, 11, 12 der Tages Vor J P eryredkger LKan, Wer eigene

dontag den 30. Juli Abends 6 Uhr
Zu St. Ulrich: Vorm. s Uhr Ober Wettin, leer. Richter, von Wörmlitz nach Brachwitz, leer

di ickek. Vorm. 10 Uhr Oberdiakonus Paſtor Wächtler. t leer.e 5 uhr n Bür Charlottenſtraße) und von Halle nach Cröllwitz, Braunkohlen. Schwarz, von
Nachm. 2 Uhr (in der Kirche)

Superint. D. Förſter.

Städten folgende: Haparanda 14, Petersburg 17, Hamburg17, Meemel 18, Paris Karlsruhe 18, München 18

Chemnitz 20, Berlin 20.

Liſten der Schiffs Schlenſen an der Saale.
Gimritz. Thalwärts. 24. Juli: Schildt, von Halle nachibelſtunde

e. Niemherg (Saalkreis), 26. Juli. (Kindesmord.) Am Zu St. vriſen Vormittags 8 Uhr Oberprediger Saran. Dähne, von Halle nach Salzmünde leer.
vorgeſtrigen Tage, reſp. in der Nacht vom Montag zum Dienſtag, Vorm. 10 Uhr

ſofort herbeigeholte Arzt ließ das Kindchen ausgraben und ſoll Hilfsprediger Müller.

r R r er 9 der r. ma e Die es Sir Wegarne ſdltſteg gfeitogKindesleiche iſt einſtweilen im Gemeindehauſe aufbewahrt wor- en 3. Auguſt Aben ihr Miſſionsſtunde Paſtor Knuth. r ündeden, und wird heute eine gerichtliche Obduktion derſelben ſtatt Kath. Kirche: Feſt des heil. Liborius, Morgens 6 Uhr erſte Dobis nach Gnuölbzig, Steinſchutt. Becker (2), von Salzmünde

finden. heilige Meſſe; Morgens 8 UhrMorgens 9 Uhr feierlichesp. Wittenberg, 26. Juli. (Beſtie in Menſchen

mitgetheilt. Der etwa zehnjährige Knabe einer hieſigen

konus Nietſchmann. Hoſpitalkirche:

weite heilige Meſſe mit Predigt:

Nachmittags Uhr Zruchſteine. Bernſtein, von Stettin nach Halle, Bretter
Abends 6 Uhr Derſelbe. Schwarz, von Hamburg nach Halle, Stückgüter. 25. Jul

Paſtor emer. Anſorge. Vor Frachwitz nach Halle, Sand.
ichte nud Rothenburg. Thalwärts. 24. Juli: Rolle, Dornewind,
eichte u von Dobis nach r n nZu Glaucha: Vorm. 10 Uhr Wettin nach Calbe Hrugſteine Giaſer s von Bruge ung J

Nach der Predigt Beichte und Abend- Gnölbzig, Bruchſteine. Göhre, von Trotha nach Berlin, Form
ſand. Baumeier, von Halle nach Alsleben, leer. Rolle, von

geh 2 Uhr

nach Stettin, Thon.

Wittwe hatte in der Nähe des hinteren großen Schuppens
auf dem Exercierplatze ein paar Ziegelſteine zuſammen-
geſtellt und dazwiſchen ein Feuer angemacht. Hier ſoll der vorzubeugen, giebt das eidg
Knabe, in Gemeinſchaft mit noch einem anderen, junge wärtigen (Handelsabtheilung) bekannt, daß der Bundesrath all ß n

i rtheilung von Erfindungs- Wille pon Halle noch Gabeln Bohmeier, von Salzmünde
u. ſ. w. verbrannt haben. Der verkommene Knabe rühmt t r den Inkrakttreten des w. S r W chel Wo
ſich damit, eine Menge Vogelneſter ausgenommen zu haben dum gegen das Geſetz nicht ergriffen, ſo kann dasſelbe auf An Trotha nach Calbe, leer. 25. Juli: Demmer, von Wettin nach

fang Oktob K ä und erſt von dieſem Calbe Bruchſteine.ang Oktober in Kraft erklärt werden, und erſ ieſ Bergwarts 25. Juli: Schleppdampfer, Capt. Wille

Vögel, dem Neſte entnommen, ſowie Käfer, Schmetterlinge fälligen

und hatte in der That geſtern noch in einer Zigarrenkiſte,
mit einem Ziegelſteine de in ie wir Zeitpunkte an wird quch das Patentbureau in Funktion tretenZiegelſteine verdeckt, ein Neſt mit, wie wir und dem be züglichen zen hen in tand in.

e Die von engliſchen Landwirthen mit dem Anbau HaStaßfurt, 25. Juli. (Brennende Frau. des Tabaks gemachten Verſuche haben zu einem vollſtändi- nach Böllberg, Weizen.
hören, jungen Bachſtelzen.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Um verfrüht in F d tzloſen Anfragenl r 7 n t Wer tegent r ing Calbe nach Salzmünde, leer.

eſuchen um

Erfindungspatente keine Folge geben kann.

desgl., rohen Salpeter. Ahlgrim, von Stettin nach Böllberg,
Weizen. Thiering, von Cönnern nach Halle, Pflaſterſteine.
Troſchke, von Cönnern nach Wettin, leer. Walter,

Alsleben. Thalwärts. 24. Juli: Schleppdampfer, Capt.

Zabel, von Calbe nach Halle, leer. Dönitz, von Hamburg nae

Hauſchild, von Berlin nach Nelben,
Von einem bedauerlichen Unfall wurde heute Abend die gen Mißerfolge geführt. Das erzielte Bodenprodukt wurde leer. Häniche, von Nienburg nach Muerena, leer.
Frau des Auktionators Sandmann betroffen. An der unlängſt von einer Sachverſtändi
Coaksgrude beſchäftigt, ſtieß ſie eine auf dem Herd ſtehende ſör e We a

nkommiſſion unterſucht, welche Calbe. Thalwärts. 24. Juli: Stolze (2), von Lettin
der Stoff einfach unrauchbar wach Drieſen, Thon. Schäfer, von Dröbel nach Hamburg,

ein Takaksaroma beſitze. Damit dürfte Melaſſe. Malengero, von Lettin nach Freienwalde, Thon.
Petroleumkanne um, deren Jnhalt ſich nun in die die Frage des einheimiſchen Tabakbaues für England endgültig Bohmeier, von Salzmünde r e 25. Juli:
Grude ergoß. Sofort ſtand Frau S. lichterloh in erledigt ſein.
Flammen. Eine lebendige Feuerſäule, eilte ſie an den

die erſte Hülfe leiſteten. Die Aermſte iſt ſchwer verletzt. Zeichnung auf.
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ſchien ihnen ihr ganzer Stand dadurch geehrt. Das Haus Damken erhielt in
ihren Augen hierdurch eine noch größere Bedeutung, ja, es ſchien jetzt durch
den Grundbeſitz Letzingens noch eine Stütze erhalten zu haben, welche nimmer
wanken konnte.

Es würden jetzt wenige Kaufleute in der Stadt geweſen ſein, welche nicht
bereit geweſen wären, mit ihrem ganzen Vermögen für den Eredit des Hauſes
Damken einzuſtehen, ſo unerſchütterlich feſt erſchien er ihnen.

Zu dieſen Wenigen gehörte allerdings obenan Buchmann. Auch er verhehlte
ſich nicht, daß Damken durch Letzingen eine bedeutende Stütze erhalten habe, aber
gab trotzdem die Abſicht, ſein Haus zu ſtürzen, nicht auf und baute vorzugsweiſe
auf die leichtſinnige Sorgloſigkeit Damkens. Wie er ſeinen Plan ausgeſonnen
und auch auszuführen gedachte, ſollte er Damken plötzlich und unerwartet treffen,
und dann war dieſer Schlag hart genug, um durch ihn geſtürzt zu werden. Ein
Ausweg, ein Zuvorkommen erſchien Buchmann bei der Heimlichkeit, mit der er ſeine
Operationen betrieb, nicht möglich. Sehr unzufrieden war er mit dem Erfolge, den
Hintze bei der Feſtlichkeit errungen hatte. Dieſer hatte faſt Alles, was ihm
Letzingens Diener erzählt, für Wahrheit gehalten und theilte es als ſolche Buch
mann mit.

Buchmann twvar zwar ſehr ſchlau und auch zu wohl unterrichtet, um dieſer
Erzählung und der Uebertreibung des Dieners vollen Glauben beizumeſſen, er
zweifelte an der Wahrheit, aber ſchon der Umſtand, daß er zweifelte, verlieh ſeinem
Werke eine gewiſſe Unſicherheit. Er ſah jetzt ein, daß Hintze nicht der Mann war,
um ihm in ſolchen Fällen zu nützen, weil ſein Scharfblick ein zu geringer war.Er bereute, ihm dieſen Auftrag gegeben zu haben, aber jetzt war es zu Pat, um

es wieder gut zu machen.
Mit um ſo größerer Ruhe und Sicherheit blickte jetzt Polenz dem Gelingen

ſeines Planes entgegen. Er konnte jetzt mit klarem Auge die Verhältniſſe und
Schwierigkeiten, welche ſich ihm entgegenſtellten, überſchauen, und da er ſie früh
genug erkannte, war er auch nicht in Verlegenheit, um ſie zu überwinden. Er
war über Kleuſer und deſſen geheimes Vorhaben überraſcht, und er geſtand ſich
offen ein, daß er ſich in ihm geirrt habe, denn er hatte nicht geglaubt, daß erfähig ſei, einen ſolch' großen Hwwg, wie er im Sinne hatte, mit ſo viel Ruhe

und Ueberlegung auszuführen. Er hatte ihn freilich durchſchaut, aber er glaubte
immerhin noch nöthig zu haben, ſich vor ihm zu hüten, denn ſeine eigene Stellung
ſollte eine durchaus geſicherte bleiben. Um Kleuſer gegenüber vollſtändig geſichertzu ſein, mußte er ihn in ſeiner Gewalt haben, mußte ihn mit einem Wort ver

nichten können, und dazu hatte er ein neues Mittel in der Hand. Durch einen
Brief hatte er ihn um eine Unterredung gebeten und zwar wie früher in dem
kleinen Zimmer des Geſchäftsführers im Hauſe Damken.

Kleuſer hatte dieſen Brief nicht ohne ein gewiſſes banges Gefühl geleſen.
Er vermochte ſich nicht zu erklären, was Polenz ihm wiederum mitzutheilen habe.
Es war ihm unangenehm, jetzt mit ihm zuſammenzukommen, denn mehr und mehr
nahte ſich ſein geheimes Vorhaben der Ausſührung, und mußte er nicht befürchten,
daß Polenz, der ihm in ſo vieler Beziehung unbegreiflich war, deſſen überlegenes
Wiſſen, deſſen Vertrautſein mit den geheimſten Verhältniſſen für ihn etwas über
natürlich Unheimliches, ja etwas Dämoniſches hatte, ſeine geheimſten Gedanken
auf ſeiner Stirn leſen werde. Und doch konnte er ſein Verlangen einer Unter
redung nicht abſchlagen, weil er ſich bereits zu ſehr in ſeine Hand gegeben hatte.

Jn einer ſolchen Stimmung empfing Kleuſer am Abend den Agenten. Er
wollte ihm durchaus ſorglos und mit einer harmloſen offenen Freundlichkeit ent

ine A eige e Ja S e c in J nd e ünde, Salpeter. 25. Juli: Hutans, von Hamburg nach Bern
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Wittſtock, Jürgens, von Alsleben nach Stettin, Gypsſteine.
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von Magdeburg nach Alsleben, leer.
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egentreten, aber er war in der feineren Verſtellung noch ungeubt. Den ſcharfenBl dieſes Mannes vermochte er nicht zu täuſchen.

Polenz erkannte ſofort, daß ihn Kleuſer ungern empfing, denn ſeine Freund
lichkeit hatte etwas Erzwungenes und Verlegenes. „Jch komme Jhnen heute nicht
recht gelegen, ſprechen Sie ſich offen aus, ich bin auch zu einer anderen Zeit bereit,
ſprach er unverhohlen.

„Nein, nein,“ entgegnete Kleuſer, „ich freue mich im Gegentheil ſehr, daß
Sie gekommen ſind Jhr Beſuch kommt mir ſtets gelegen.“

Polenz blickte ihm einen Augenblick ſchweigend, aber ſcharf fixirend in die
Augen. Kleuſer ertrüg dieſen Blick zwar, aber nicht ohne ein ſeine innere Unruhe
verrathendes Zucken in ſeinem Geſicht.

„Dann wiſſen Sie richts davon, daß Jhr Geſicht gerade das Gegentheil von
Jhren Worten ausdrückt,“ ſprach er ruhig und ohne das Auge von Kleuſers
Geſicht abzuwenden.

„Das Gegentheil?“ widerholte Kleuſer mit ſcheinbarer Ueberraſchung. „Setzen
Sie vielleicht in meine Worte Zweifel

„Jch würde nicht im geringſten daran zweifeln,“ entgegnete Polenz, „wenn
Sie nicht eben Jhren Worten widerſprächen.“

„Dann täuſcht Sie mein Geſicht,“ rief Kleuſer, „denn dann ſpricht es Sachen
aus, von denen es ganz gewiß nichts weiß.“

Der Agent lächelte ruhig, er war ſeiner Sache zu gewiß, die u in
Kleuſers Worten hatte ihm dieſelbe faſt noch zum Ueberfluß beſtätigt. Er trat
an Kleuſer heran, legte ſeine Hand auf deſſen Schulter und ſagte ruhig: „Hören
Sie, junger Freund, ſeit einer langen Reihe von Jahren habe ich mich m zeugt, J
daß mich der Ausdruck in einem Geſichte weit weniger und ſeltener täuſcht, als
Worte. Worte laſſen ſich leicht finden und ausſprechen, dem Munde wird es nicht
ſchwer, mit der wirklichen Geſinnung in Widerſpruch zu treten, aber das Geſicht
und die Augen ſind ein Spiegel der Seele, ſie verrathen ungehofft unſere geheimſten
Gedanken. Sagen Sie mir offen heraus, weshalb ich Jhnen heute ungelegen
komme. Sie wiſſen, daß wir Offenheit und gegenſeitiges Vertrauen zur Grund
lage unſeres Verhältniſſes gemacht haben.“

„Jch halte daran feſt,“ erwiderte Kleuſer, „und wenn Sie heute mein Geſicht
täuſcht, ſo laſſen Sie wenigſtens meinen Mund wahr bleiben.“

„Gut, laſſen wir dies alſo,“ entgegnete Polenz, ohne den geringſten Unwillen
zu verrathen. Sie wünſchen dieſen Grund für ſich zu behalten, ich will deshalb
nicht weiter in Sie dringen, es iſt ja auch von geringer Bedeutung für unſer Vor
haben. Aber, lieber Freund,“ fügte er mit einem überlegenen Lächeln hinzu,
„Sie werden ſich ſelbſt überzeugen, daß es ſchwer hält, mir etwas zu verbergen,
wenn ich mir Mühe gebe, es zu erfahren.“

„Jch begreife nicht, Herr y a antwortete Kleuſer, der ſich zu einem
lauten Lachen zwang, „wie Sie auf den Gedanken kommen, daß ich Sie heute
nicht gern bei mir ſehe, und wie Sie ſo feſt an dieſem Gedanken halten können.
Glauben Sie mir, Sie irren ſich.“

Der Agent ſchüttelte lächelnd mit dem Kopfe. „IJch bin außerordentlich hartnäckig,
wenn ich mich einmal von einer Sache überzeugt habe,“ ſprach er. „Damit Sie

indeß ſehen, daß ich es nicht ohne Grund bin, will ich Jhnen Jhr eigenes Herz
and Jhre eigenen Gedanken vor die Augen halten. Sie ſehen mich ungern heute,
weil Sie befürchten, ich möchte irgend ein Geheimniß, welches Sie verbergen
wollen, errathen; Sie haben etwas vor, was ich nicht wiſſen ſoll. Iſt es nicht
ſo So ſteht es wenigſters in Jhrem Geſicht, und Geſichter täuſchen nicht ſo leicht.
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Per deutsche S
vom Erfinder des Königtranks ſelber

r- 2 aus vielen der teuerſten

Die Flaſche Extraet zu ſtets 3——5 mal ſoviel Waſſer Mk.
König iſt altdeutſch kuning, könnend, kundig; ſchon der Königtrank konnte, was

je „Medicin“ nach dem Urteile k. Autoritäten nicht kann. Kaiſer
t latein. Caesar, Vernichter; Kaiſertrank alſo Krankheitvernichter.

Nicht ſelten ſtanden von approbierten r aufgegebene und als „unheilbar“ auf
Tod daligende Kranke nach mehrmaligem Genuſſe dieſes Panacee-Labſals ſchon am
oder 3. Tage auf und genaſen wunderbar ſchnell! Geh. Ober-Medicinalrat

rerichs antwortete ihn Fragenden: „Jch weiß nichts Beſſeres bei Krankheiten als
Königtrank.“ Darum telegrafierte Jacobi (von Danzig aus) an Geheimrätin

jorſig: „Königtrank wird Retter ſein; Geheimrat Frerichs empfiehlt“ und ließ ihr
Flaſchen zuſtellen. Aber Frerichs gerufen, zog hier vor, teure Recepte zu ſchreiben
d Borſig ſtarb; es ſtarb auch bald Frerichs ſelber. Auch Geheimrat Wilms ſtarb
Blutvergiſtung! ohne Königtrank, der doch in „Bethanien“ unter ſeinen

ugen „Wunder“ getan! als diagonales Gegenteil aller Medieinen!
Einige Analyſenſchmierer haben den hochedlen Königtrank, der ſtets auf der

Mhe der Wiſſenſchaft geſtanden und aus vielen der teuerſten Jngredienzen bereitet
ird (er iſt eben eine hochwiſſenſchaftliche Erfindung) zu allen Zeiten arg zu verun-
impfen ſich erfrecht: Auflöſung von Pflaumenmus und Gummi arabicum mit
was Himbeerſaft nach den einen, eine dünne Tamarindeabkochung mit etwas Wein
inſäure (beide dem Erfinder ganz unbekannte Dinge!!) nach den anderen öffent-

1 Ehr'abſchneidern ſollte er ſein. P Jacobi zahlt 5000 Mk. dem, der
hweiſt, daß er je Gummi agarabicum, oder Pflaumenmus, oder Tamarinde, oder
inſteinſäure gekauft oder hat kaufen laßen, überhaupt gebraucht hat.

aisertrank,
noch vervollkommneter Königtrank,

kein Grheimmittel, ſondern ein wirkliches Polkogeſundungsgetränk,

Jngredienzen beſtehendes [DT r. 2.
größtes Labſal für alle Kranke, Erquickung für Geſunde,

erfunden u. bereitet von Hygienolog K. Jacohbö, zu Berlin, S. 61.
1.10 u. 1.60. Verkaufzsſtellen ſiehe am Schluſſe.

Dem hohen Medicinalcollegium der Provinz Brandenb. g ſagt der Erfinder beſten
Dank für freimütige Jnſchutznahme dieſes Panacee-Labſals, beſonders dafür, daß (nach
ſeinem Obergutachten) viel edler Kapwein darin gefunden worden Hoflief. F. Niquet
in Berlin bezeugt: in einem Jahre 14 Originalfäſſer à 300 Liter ohne die vielenkleineren gleſeringen!!

Schon der Königtrank war das wichtigſte hygieniſch-diätetiſche Getränk für alle
Kranke, Geneſende und Geſunde, ein ganz wunderbarer Trank („Trank der
Tränke“), lieferte dem Organismus eine Menge von Geſundheitsſtoffen, aus denen
er ſich oft wunderbar ſchnell wieder auferbaute. Durch die fortgeſchrittene Wiſſenſchaft
noch vervollkommnet (der Erfinder iſt ihr wiederum einen Schritt voraus),
ſollte der „deutſche Kaiſertrank“ endlich in alle Heilanſtalten, auch Jrrenhäuſer,
Blinden- und Taubſtummen-Jnſtitute eingeführt werden. Weil er Blut und Säfte
ſchnell läutert, werden alle inneren Organe ſchnell geſund und Haut und Ent-
zündungskrankheiten (auch Brand!) ſchnell gehoben, event. verhindert und viele Aufge-

ebene vor nahem Tode gerettet! Nachdem ſie einigemal getrunken, wird ihnen wohlCach ſolch Labſal hat mir noch Keiner gegeben“, waren die Worte eines

an der Trichinoſe Verſchmachtenden! den der große Profeſſor Virchow hatte Benzin
einnehmen laßen!!), bald richten ſie ſich auf und am zweiten oder dritten Tage ſtehn
ſie auf, zum Erſtaunen oder Schrecken Derer, von denen ſie aufgegeben waren! Jn
keinem Haushalte ſollte er fehlen.

Es iſt Jedermanns Pflicht, ſtets geſund zu ſein und nicht zu erkranken! und
dazu dient auch der öftere Genuß des Kaiſertranks.

Schon beim Gebrauche der Königtrank-Limonade an allen
d geneſen zum großen Teil laut amtlich oder ge

hilich, in acht Fällen ſogar eidlich beglaubigter

et u nd r Hundn Milzbran n immer als Hundswut-e ne Wege Mediein kann da retten 7);
vundswutvergiftung (durch nur zweiſchweren Wunden (ſchnell und hre Fieberl):

Ragenkrebs und gänzlicher enverſchließung
ſogar in „Bethanien“ in Berlin, der größtenKllenſteit Preußens, ohne „Medicin“);

den tötlichſten Herz-Krankheiten, auch mit Herz-
krämpfen (in vielen Fällen!, die Krämpfe meiſtens
von Tag' an fort!);
allen Augen Krankheiten auch unheilbaren Er
blindungen, wo auch Operationen nicht möglich
waren
Schwerhörigkeit (u. a. in einer Familie zwei Per
ſonen nach nur zwei Flaſchen);
allen Magenleiden, u. a. an 20--40jähr. Magen

kfrämpfen (hier immer am ſchnellſten, nachdem
allerlei Kuren und Mittel nur geſchadet);
W 30jähr. Rheumatismus mit Lähmungen (oft
ſchon nach einer einzigen Flaſche und dauernd,
auch Lähmung der Zunge);

Lungenentzündung (ſelbſt im höchſten Stadium ſtets
erheſe re ltwinkennndohse Vlukentziehunsy,

upt
allen Entzündungs-Krankheiten, auch an Gehirn
entz ndung (nach einigemal trinken und Gehirn
erweichung;

ſchweren Skrofeln und DrüſenLeiden (oft ſchon nach
wenigen Flaſchen, nachdem z. T. 12jähr. ärztliche
Behandlung nicht das Mindeſte ausgerichtet!):

an windſucht

überhaupt

Bruſtbeklemmung,

in hohem Stadium);

im Knochen, das

oft keine Hülfe);

an Blaſen- und

rauen Krankheiten (oft überraſchend
chnell), auch an Bleichſucht (ohne Eiſenl);

und vielwöchentlichen
Schweißen (erſtere im hohen Stadium ſchon nach
drei Flaſchen, die letzteren nach einigemal trinken!);

an allen Bruſt-Leiden (als Aſthma, n
Kurzatmigkeit,

ſchleimung; bei Aſthma oft keine Hülfe);
an Abzehrung (hier langſam);
an Hals-Leiden, beſonders Kehlkopf-Entzündung (hier

ſehr ſchnell), auch Hals-Schwindſucht (doch nicht

an heißem Brand und heftigſtem Wundfieber (nach
einigemal trinken und Umſchlägen ſelbſt bei der
Mil rer unten; wenn der Brand

ie

an allen Roſen (auch Gürtelroſe) und Fiebern, auch
Kindbett und Nervenſieber;

an allen Waſſerſuchten (ſtarke Anſchwellungen der
Glieder oft über Nacht fort!);

an Epilepfie oder Fallſucht („böſes Weſen“; mitunter
ſchon vom erſten Trinken an nicht wieder ge-
kommen, wo's Jahre lang faſt täglich kam doch

an Veitstanz (eben ſo ſchnell!) und allen Krämpfen;
an Blutandrang und Schwindel, auch For
an Blutbrechen (ſchnell, mit faſt augenblicklicher Be

ruhigung des ganzen Körpers);
erenſteinen (mitunter ſchon in

wenigen Tagen die Auflöſung deran Gallenleiden (alte Leber Krankhe

ſelbſt vieljähriger und arg eingewurzelter (meiſtens
in weniger als zwei Wochen und dauernd!);

an Gicht (an ſchweren Verſteifungen der Gelenke
langſam, oft keine Hülfe);

an Kopfkolik und Kopfkrampf (ſehr ſchnell, wenn vom
Magen herrührend);

an ſchweren Nervenleiden (ſ. unten!), ſogar
an Rückenmarksdarre im hohen Stadium (von der

königl. Regierung zwei Jahre vergebens in die Bäder
eſchickt, fortwährend viel Schmerzen, nicht mehr dieFuß aufſetzen, nach der zehnten Flaſche aber ſchon

ſpazieren gehn können!, auch geſund geblieben
und in beſſere Stellung gekommen!);

an allen Hautkrankheiten auch Flechten und Ge-
ſchwüren (ſehr ſchnell);

an allen Anſteckungs-Krankheiten, auch Pocken (überaus
ſchnell ausbrechende Pocken über Nacht ſpurlos ver
ſchwunden durch innere Läuterung; ſiehe unten);

an Hämorrhoiden (Knoten oft ſchon am nächſten Tage
fort), auch hämorrhoidaler Verſchleimung;

an Diarrhoe und Erbrechen (dieſes ſchon nach dem
erſten Trinken; nichts beſſeres bei Cholera!);

an Keuchhuſten (heiß gewöhnlich ſchnell helfend);
an Schwämmen und an der Bräune (hier nicht mehr

im höchſten Stadium);
an Knochenfraß und an Krebs (auch hier oft ſchnell,

ſelbſt bei hohem Grade beim Gebrauche des Kaiſer
tranks ſogar an Steinkrebs!

an Salzfluß (hier nicht ſo ſchnell);
an Appetit- und Schlafloſigkeit (hier gewöhnlich ſchon

am erſten Tage des Trinkens);
an argen Verſchleimungen, der kleinen Uebel gar

nicht zu gedenken.

ektiſchen

ruſtver-

in den Trank gelegt!);

Steinel);
it) und Gelbſucht,

Zeugniſſe: 1) aus älteſter Zeit des Königtranks.

2. Auch Milzbrandvergiftung durch Fliegenſtich!
Jn den erſten Tagen des Anguſi v. J. bekam ich einen ſehr böſen Arm. Meine

vägerin in der Stadt, welche einen ſehr ſchlimmen Fuß gehabt (er war ſehr dich
ganz hart, roth und glänzend vom Knie bis zum Knöchel) und durch einige Flaſchen
igtrank des Hygieiſten Herrn Jacobi ſchon ganz heil geworden war, ſchickte ſogleich

n Jacobi zu mir inzwiſchen aber war meine Frau ſchon zum Herrn Doctor G
gegangen, welcher auch kam und erklärte, er könne mich hier draußen außerhalb der

nicht kuriren, ich müßte nach dem Krankenhauſe. Gleich darauf mat Herr Jacobi
welcher erklärte, ich möchte nur ruhig zy Hauſe bleiben, das Uebel ſei zwar ſehr
mm (ich hatte zugleich, wie auch Herr Doetor G. erklärt hat, die Lungenentzündung)

wenn ich ſeinen Königtrank gebrauchen würde, ſo werde die Lungenentzündung
m und das Armübel werde ſeinen normalen Verlauf haben ohne alle

hr. eine Frau war auch ſehr gegen meine Fortbringung nach der Anſtalt,
Arm wurde gut einen Fuß im Umſange ſtark. Endlich ging er auf und ein

Quart Jauche floß heraus. Jm Anſange hatte ich große Uebelkeit, mußte
mals brechen und fing z an zu phantaſieren; aber gleich nach dem erſten
en des Königtranks ließ die innere Hitze nach, ich bekam Ruhe und auch

nit, und von der Lungenentzündung war nach wenigen Tagen nichts mehr. So
ir den Verband des Armes öffneten, lief ein Strahl von Jauche, wie wenn man

Ganz wie bei Nr. 1 (im Proſpect Nr. 1).

was durch einen Trichter gießt. Jch trank den Trank verdünnt und machte Umſchläge
von derſelben ſie kühlten ſehr den Arm und verhinderten jede Geſahr, Brand
und wildes Fleiſch. Keine Salbe und dergleichen hade ich angewendet nur den
Königtrank. Grade vier Wochen habe ich gelegen und nach drei Wochen bin ich wieder
auf Arbeit gegangen, wiewohl die Wunde noch nicht zugeheilt war, ſie war noch wie
ein Thaler groß und eiterte noch etwas.

Jch habe während der ganzen Krankheit keine deſondere Diät gebraucht, habe
alles eſſen können und hat mir auch alles geſchmeckt. Als meine Frau die Jauche
(o ſtark laufen ſah, bekam ſie das Fieber; ſie lag ſchon 2 Tage am Fieber, als uns
Herr Jacobi wieder beſuchte. Er ſagte: „Warum haben Sie den Königtrank nicht
auch getrunken ſo wären Sie das Fieber gleich los geworden. Sie ſagte: „Das
habe ich nicht gewußt.“ Sie trank, es war gegen Abend, und wurde ſo gekühlt, daß
ſie die ganze Nacht und kühl gelegen und geſchlafen ſie trank am andern
Morgen wieder Das Fieber war für immer weggeblieben. Am nächſten Tage konnte
ſie die Wirthſchaft wieder beſorgen. Wir ſind beide jetzt ganz geſund. Jch bin ſchon
ſeit 2 Wochen in meiner ſehr anſtrengenden Arbeit.

Frankfurt a. O., 11. October 1863.
Guſtav Voge, Buſchmühlenweg 20,

Die Unterschrißt ant dew Polizeicommissariat daselbst rder Inhalt vom Genesenen auf dem königl. Kreisgerichte am 30. Mai 18 8
eidliech erhärtet.

Ganz wie bei Nr. 1 (im Proſpect Nr. 1).



Nachſchrift zum erſten Zeugnis im Proſpect Nr. 1. Schnelle und dauernde Geneſung
von langiährigem ſchwerem Magenkrampf.

Nachdem nun mehr als ein Jahr verfloſſen iſt ſeit meiner Geneſurg von der
Milzbrandvergiftung durch den Königtrank des Herrn Jacobi, kann ich erklären,

Jhnen mitteilen zu können, daß der Königtrank nach Gebrauch von 3 Flaſchen
einem 30 Jahre alten Rheumatismus Wunder gethan hat. Derſelbe iſt bis heute
nicht wieder erſchienen. Eine Tochter, 22 Jahre alt, bettlegerig an Bleichſucht

II. Sedan b. lotnik, 14. 11. 1886. Jch bin in der angenehmen La

daß ich mich fortwährend bei der beſten Geſund nden habe, ja viel geſünder geworden welche mit vom Königtrank getrunken, ſtand innerhalb 12 Stunden wiedbin als ich vorher hat eke nie Schmerz ver nur eine kleine auf. Swnt o x ß Heinr. Weſener. eder
Schwäche iſt zurückgeblieben ſo daß ich nicht ſo feſt faſſen kann, auch kann ich die Hand, wie III. Derſelbe beſtellt am 17. Februar 1887 telegraphiſch 4 Flaſchen Königtran!
wohl gonz r er nicht feſt zukneifen. Auch bei meiner Frau hat der König
trank ſich als ein wunderbarer Trank bewieſen. Dieſe litt ſeit länger als zwanzig Jah
ren alljährlich ſehr häufig an Magenkrampf, und ſo daß ich mitunter in der
Nacht eine Meile weit nach der Apotheke laufen mußte, nichts half, es ward
immer ſchlimmer. So traf ſie Herr Jacobi im vorigen Sommer hinter dem Hauſe in
einem entſetzlichen Zuſtande. Er hatte eine kleine Flaſche des Königtranks mit und

ihr dieſen. Sie trank und nach wenigen Stunden waren die Schmerzen fort; ſie
chte die Flaſche aus und der Magenkrampf iſt bis heute nicht wiedergekommen.

Göhlen, den 8. Mai 1864. C. G. Kießling.
(Nr. 3.) Als ich 20 Jahre alt war, bekam ich in Folge eines Trunkes recht

kalten Bieres (es war gerade Weihnachten) einen heftigen Magenkrampf, an welchem
ich ſchon über 30 Jahre und die letzten drei Jahre alle Tage von Morgen bis
Abend ſehr gelitten hatte. Alles Mögliche, was mir irgend qusgeheiſn,
brauchte ich, auch ärztliche Kuren, alles ohne den geringſten Erfolg. Vor
drei Wochen wurde ich auf den Königtrank des Herrn Hygieiſt K. Jacobi, durch
Vermittelung des Herrn Kranig hier, aufmerkſam gemacht, deſſen erblindeter Sohn
durch dieſen Trunk in 15 Tagen geſunde und ſcharfe Augen erhalten hatte. Nur
dieſer außerordentliche Umſtand gab mir Vertrauen, und ich entſchloß mich, dieſen
Trank des Herrn Jacobi als Letztes p verſuchen. Jch kann und muß in Wahrheit
ſagen, daß ſo wie ich das erſte Mal den Trank, mit Waſſer verdünnt, als Limonade
etrunken, der Krampf ſogleich aufhörte und auch heute noch nicht wiedergekommen

iſt, ſeit 3 Wochen, während ich ihn doch über drei Jahre lang alle Tage und den
ganzen Tag über hatte. Brod konnte ich die ganzen Jahre nicht vertragen ich habe
aber gleich nach dem erſten Trinken dieſes Trankes, als die Schmerzen plötzlich ver
ſchwunden waren, Brod gegeſſen und ſeitdem immer wie ein Geſunder vertragen,
während ich vorher manchen Tag nicht für einen Pfennig Zwieback habe eſſen können.

Frankfurt a. O., den 30. Juni 1864.
Marie Neumann, geb. Brück.

Auch dieses Attest ist am 30. Mai 1865 auf dem Königl. Kreisgericht
daselbst von der Ausstellerin eidlich erhärtet worden! Sie sagte u. a.
aus „ich esse woch heute alle schweren Speisen.““

Zeugniſſe: 2) aus ſpäterer und neuecſter Zeit.
Berlin, 11. 4. 76. Seit 12 Jahren litt ich an furchtbarem Magenkrampf,

der faſt ſtündlich wiederkehrte. Sobald ich nur von einem berühmten Arzte Kenntniß
hatte, eilte ich zu ihm um Hülfe, doch blieb alle Arzenei erfolglos. Da, als mein
Mann im Sterben lag, wurde ich entſetzlich davon befallen. Das veranlaßte mich, mein
damals 8jähriges Söhnchen zu Jhnen zu ſchicken, und er kehrte mit einer Flaſche
Königtrank zurück. Gleich nach dem erſten Trinken“) bekam ich Linderung
und war nach Ausleerung der ganzen Flaſche ſo völlig befreit von meinem Leiden,
daß es Gott ſei Dank bis jetzt nicht wiederkehrte, ſeit 6 Jahren nie wiederkehrte
und es mich nun freuen würde, wenn dieſe Mittheilung Veranlaſſung würde, auch
Andere durch Jhr ſegensreiches Getränk von ähnlichen Qualen g v

Lüdke.
Siehe oben!

Haſſelförde, 5. 1. 86. Da meine Schweſter (vor längerer Zeit) zwei-
mal durch Jhren Königtrank geneſen iſt, ſo hat ſie ſolches Zutrauen, daß ſie ſich
wieder zu Jhnen wendet. W. Gau, Ortsvorſtand.

Lübtheen, 6. 2. 1886. Jch habe früher den Königtrank gebraucht und
hat derſelbe mich von meiner Nervoſität und Hypochondrie gar geheilt. Jetzt leide
ich an Hämorrhoiden, Kreuzſchmerzen und Rheuma und, was das Schlimmſte iſt, Schlaf
loſigkeit. Jch bitte deshalb, mir 6 Flaſchen Königtrank(-Extract) zu überſenden;
den Betrag wollen Sie nachnehmen. W. Schulz, Maurermeiſter.

I. Steinbach, 1. 2. 1886. Es freut uns ſehr, daß Sie auf unſere Be
ſtellung ſogleich mit der Tat geantwortet und der Patient durch den Königtrank in
Beſſerung iſt; die Schmerzen im Hals ſind gleich geſchwunden, auch die Schwäche nimmt
ab und er bekommt ſehr viel Verlangen nach Speiſe. Auch meine Tochter in Kaiſers Ja
lautern ließ ſich von Jhnen kuriren. Jch beſtelle hiermit wieder 2 Flaſchen.

Nic. Stoffel, Schuhmachermeiſter.
II. Steinbach, 19. 2. 1886. Jch wage es zum dritten Male, mich an Sie

zu wenden. Der Kranke fühlt ſich wohl und munter durch den Königtrank, daß wir
die beſte Hoffnung haben, wenn Jhr köſtlicher Trank ihm bald zu Hülfe kommt. Er
will keinen anderen Arzt und keine andere Arznei als den Königtrank. Jch habe
Jhre Adreſſe auch unſerem Amtsvorſtand, welcher lungenkrank iſt, empfohlen.
(Hat auch Sendung erhalten.) Nic. Stoffel.

leide und n
iſt, ſo will ich es einmal mit Jhrem
2 Flaſchen mit Nachnahme ſchicken zu wollen.

Jhren Königtrank.
beikommenden Betrag von M. 6. zugehen. Hoffend, daß die Sendung meinen er
wünſchten Zweck erreichen wird, zeichne

habt.
gethan und werde ich ſolche nach Kräften empfehlen.

wir von Bekannten öfters ſchon den Königtrank haben loben hören und wir für Ver
wandte auch ſchon einige Flaſchen deſſelben gekauft, geſchah es Anfang November 1886
daß unſer vierjähriges Kind heftig an Keuchhuſten erkrankte.Kaiſertranks, von dem wir ſtu
ſoviel heißem Waſſer ihm gaben, war eine außerordentliche. Das Kind verlor nat
wenigen Tagen vollſtändig den Huſten (bekanntlich dauert Keuchhuſten achtzehn Wochen
und das Kind iſt nach neun Wochen beſtändig geſund und munter und be
gutem Appetit geblieben.

Naunhof bei Leisnig; derſelbe, welcher ſeit langer Zeit Magenleiden gehabt, h
durch den Gebrauch von 1 Fl. Kaiſertrank ſich befreit davon. So die Ausſaz
deſſelben. Beſtellung auf der Poſtanweiſung.

leidend und ſchwach auf beiden Beinen, befindet ſich durch den r gut, deshal
bitte ich Sie, die Güte zu haben und mir nochmals und diesmal
trank gegen Nachnahme zu ſenden.

für einen Bekannten.

I. Bagow, 16. 2. 1887. Da ich ſeit 20 Jahren ſo ſchrecklich am Magen
dem ich ſchon ſo viel dagegen gebraucht, aber alles vergebeus geweſen

önigtrank verſuchen; darum bitte ich Sie, mit
Frau Sumpf.

II. Bagow, 15. 3. 1887. Mit Freuden benachrichtige ich Sie, daß ich nat
dem Gebrauch von einer Flaſche Jhres Königtranks mich ein ganz Teil wohler
befinde und hoffe, daß es mit Gottes Hilfe noch beſſer werden wird. Ich habe vorher
ſchon 20 lange Jahre gelitten und verſchiedene Hilfe geſucht, aber ſie iſt m
nirgends zu Theil geworden. Jch will dieſen Königtrank rühmen wie und wo i
nur kann. Jch bitte Sie um weitere 2 Flaſchen. Frau Sumpf.

I Konitz, 40. 2. 87. Durch die Zeitung erhielt ich einen Proſpekt über
Sie haben wohl die Güte und laſſen mir 4 Flaſchen für der

R. Haaſe.
II. Konitz, 24. 3. 1887. Erbitte 4 Flaſchen Königtrank-Extract, wie g
M. 6 erfolgen per Poſtanweiſung. Die Limonade hat mi R g eſee en 4

Haaſe.

An Herrn Hygienolog K. Jacobi, Erfinder des Kaiſertranks. Nachden

ie Wirkung de
ndlich einen Kaffeelöffel voll mit etwa fünfma

Leipzig, deh 22. Jan. 1887. Hubert Ullrich nebſt Frau.
Leisnig, 23. 1. 87. Hiermit ſende Jhnen Atteſt von Herrn Liebig i

Moritz Winkler.
Haag, 13. Novbr. 1887. Meine Schweſter, 68 Jahre alt, ſeit drei Jahre

2 Flaſchen Köni
Admiral von Caſembroot.

Schönebeck, 24. Aug. 1887. Zwei meiner Kinder hatten Keuchhuſter
welcher in ſeinem letzten Stadium mit acht Tage anhaltender Diarrhoe v
bunden war, überſtanden; als mein drittes 13/jähriges Mädchen die Krankheit eben
durchmachte und Durchfall bekam, wurden wir nicht ängſtlich, erſt als ſich letzten
nach Verlauf von acht Tagen nicht geben wollte; zu einem Arzt wollte ich nun, d
das Kind ſehr elend geworden war, nicht ſchicken, weil derſelbe pwiß alle Verantwortun
auf uns gewälzt hätte; da hörten wir von Jhrem Königtrank, holten eine Flaſche u
von Stunde ab verringerte ſich der Durchfall, das Kind bekam Appetit und nen
Lebensluſt, was ich Jhrem Tranke zuſchreiben muß und dies gern zu Anderer N
und Frommen hiermit beſcheinige. Bruno Voigt u. Frau.

Giftiger
Meine Tochter Eliſe wurde im Jahre 1886 von einem giftigen Jnſecti

das Bein geſtochen, welches letztere eine ſtarke Geſchwulſt und eine intenſid
Röthe S te. Nach Anwendung von jetzt Kaiſertrank, in Geſtalt von Umſchlägewaren Fuergen und Geſchwulſt bereits am anderen Morgen beſeitig

Magdeburg, im Mai 1888. Albert Mulkan,(Poſtbeamter.)

Berlin, 1. Januar 1888. Ich kann nicht unterlaſſen, Jhnen über die Wirku
Jhres Trankes meinen Dank auszuſprechen. Meine zehnjährige Tochter war n zu

hren magenleidend. Eſſen konnte ſie nur noch ſehr wenig. Nach jeder Mahlzei
ſtellte ſich Drücken im Magen, übles Aufſtoßen und häufiges Erbrechen ein. Jn Fo
dieſes Leidens war das Kind ſehr ſchwach geworden. Schon Dach einmalige
Trinken Jhres Trankes legte ſich das Aufſtoßen und die Neigung zum Erbreche
faſt augenblicklich. Nach dem Verbrauch der zweiten W war auch das Drüch
im Magen vollſtändig beſeitigt. Meine Tochter lebt wieder neu auf, hat vorzügliche
Appetit, kurz, ſie iſt vollkommen geſund geworden. Jch ſende Jhnen dieſ
Zeilen aus Dankbarkeit und wünſche, daß Sie dieſelben zum Wohle ähnli
Leidender veröffentlichen Frau Greiner.

III. Steinbach, 16. 2. 1887. Erſuche Sie ergebenſt, mir umgehend fünf
Flaſchen Jhres berühmten Königtranks zu ſenden; nicht allein für mich, ſondern
auch für einige Kranke, denen er ſchon einmal geholfen hat und die jetzt abermals
Jhre Zuflucht zum Königtrank nehmen. Bitte daher ſo bald wie möglich zu ſchicken.

Jacob Stoffel, Schuhmacher.

I. Erfurt, 1. 10. 1886. Da ich ſchon lange Schmerzen, Stechen in der
rechten Seite, Bruſt nach der Schulter, hauptſächlich aber Magen und Kopfſchmerzen,
ſowie Athemnot und Appetitmangel habe, und ſchon Vieles gebraucht, aber mich noch
Niemand von meinem Leiden befreien konnte, möchte ich bitten, mir von Jhrem
Königtrank zu ſchicken. Albert Sturm, Schloſſer

II. Erfurt, 17. 2. 1887. Jch möchte Sie bitten, mir wiederum 3 Flaſchen
Jhres Königtranks, der mir ſehr gut gethan hat, zu ſchicken.

Albert Sturm, Schloſſer.

I. Kiel, 15. 10 1886. Durch Freunde Jhres vielgenannten Königtrankes E
auf denſelben aufmerkſam gemacht, möchte auch ich einen Verſuch mit demſelben
machen. Jch bitte Sie daher, mir ſchleunigſt 3 Flaſchen Extract per Poſtnachnahme

ſenden zu wollen. Ernſt Gützlaff.II. Kiel, 6. 11. 1886. Ihnen für die Sendung Königtrank beſtens dankend,
fühle ich mich veranlaßt, Jhnen mitzuteilen, daß ich bei Genuß der zweiten Flaſche
mich wie neugeboren fühlte und meine Erwartungen weit übertroffen

ſa h. Ernſt Gützlaff.I. Sedan b. Zlotnik, 2. 5. 1886. Sie werden hiermit höfl. gebeten, 3 Flaſchen
Königtrank an untenſtehende Adreſſe zu ſenden. Betrag folgt hierbei.

Heinr. Weſener, Kunſtgärtner.

erkanſoſtellen des deutſchen Kaiſertrank- Ertract
die vier Geſchäfte der Hoflieferanten Herren Fehwarzlose,

Potsdam Hoflieferant Herr Brunmnert, Brandenburgerſtraße.
Charlottenburg Hoflieferant Herr Dalchow, Berlinerſtraße.
Magdeburg Herren C. Velter Sohnm, Breiteweg 3

(Hauptverſand für die Provinz und Herzogtum Anhalt).
Halle a. S. Herr Jul. Bethge, Leipzigerſtraße 2.Giebichenſtein Herr H. F. Streubel, Burgſtraße 17.

und Herr C BooRhme, Brunnenſtraße 9.
WMerſesurg Herr H. Schultze jun., Entenplan 4.Weißenfels Herr rm Volirath, Jüdenſtraße.
Naumburg Herr Fried. Paschlau (L. Lehmann Nachf.).
Stadtſulza Herr Max Arnold.
Avpolda Herr Gust. Peters, am Markt.
Weimar Herr Heinr. Hoinemann, Windiſcheg. 3.

rfurt Herr Wilh. merer, an der Schlößerbrücke.
und Herr W. Bahlaen, Neuwerkſtraße 16.

Eisleben rr Otto Glockenſtraße.erfurt Herr Max erlandt-Qu
Sangerhauſen Herr Bruno Kolbe.W Sendungen ab Magdeburg von 3 gr. Flaſchen an franco!

Nachdem ieh den Königtrank in Folge der Feschritto der Chemie noch vervollkommnet, habe ich ihn Kaisertr
genannt und bereite nur diesen. Wo also Kömi verkauft vi
wenn auch mit Benutzung meines Namens, der ist nieht von
auch nicht nach meiner Vorschrift berettet. Jaeobi.

Druck von Dadid Louis Woiff in Magdeburg
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